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(54) Maschine mit einem Vorzugsweise als Synchronmotor ausgeführten und zum Direktantrieb 
eines Wickelkerns einer Wickelrolle dienenden Elektromotors, insbesondere zur Verwendung 
in der Papierindustrie, und sich hierauf beziehendes Umbauverfahren

(57) Für eine Maschine oder einen Maschinenab-
schnitt zur Herstellung oder/und Veredelung oder/und
sonstigen Behandlung oder/und Handhabung einer lau-
fenden Materialbahn, insbesondere aus Papier oder Kar-
ton, umfassend wenigstens eine Drehkomponente (108),
die durch wenigstens einen Elektromotor (12) antreibbar
ist, der einen mit der Drehkomponente im Sinne eines
Drehantriebs gekoppelten oder koppelbaren Rotor und
einen direkt oder indirekt an einer Stuhlung der Maschine
bzw. des Maschinenabschnitts oder einer relativ zur
Stuhlung bewegbar angeordneten Motorhalterung ge-
gen Verdrehung abgestützen Stator aufweist, wird nach
einem Aspekt der Erfindung vorgeschlagen, dass der
Elektromotor als Synchronmotor (12) ausgeführt oder
betreibbar ist, und dass der Elektromotor koaxial zur
Drehkomponente (108) in Zuordnung zu einem axialen
Endbereich (24) derselben angeordnet oder anordenbar
ist, wobei der Rotor oder ein Drehantriebsanschluss (18)
desselben zur im Wesentlichen spielfreien gemeinsa-
men Drehung drehfest direkt mit der Drehkomponente
oder einem Drehantriebsanschluss (24) derselben ge-
koppelt oder koppelbar ist. Bei der Drehkomponente
kann es sich beispielsweise um einen Trockenzylinder
in einer Trockenpartie oder um den Wickelkern (108) ei-
ner Wickelrolle in einer Maschine oder einem Maschi-
nenabschnitt zum Aufwickeln der Materialbahn auf den
Wickelkern zu der Wickelrolle oder/und zum Abwickeln

der Materialbahn von der Wickelrolle handeln.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft nach einem ersten Aspekt
eine Maschine oder einen Maschinenabschnitt zum vor-
zugsweise kontinuierlichen Aufwickeln einer Material-
bahn, insbesondere aus Papier oder Karton, auf einen
insbesondere von einem Tambour gebildeten Wickel-
kern zu einer Wickelrolle oder/und zum vorzugsweise
kontinuierlichen Abwickeln der Materialbahn von einer
derartigen Wickelrolle, wobei der jeweilige Wickelkern
durch wenigstens einen zumindest momentan betriebs-
mäßig zugeordneten Elektromotor antreibbar ist, der ei-
nen mit dem Wickelkern im Sinne eines Drehantriebs
gekoppelten oder koppelbaren Rotor und einen direkt
oder indirekt an einer Stuhlung der Maschine bzw. des
Maschinenabschnitts oder einer relativ zur Stuhlung be-
wegbar angeordneten Motorhalterung gegen Verdre-
hung abgestützten Stator aufweist.
[0002] Die Erfindung betrifft nach einem zweiten
Aspekt ferner allgemeiner auch eine Maschine oder ei-
nen Maschinenabschnitt zur Herstellung oder/und Ver-
edelung oder/und sonstigen Behandlung oder/und
Handhabung einer laufenden Materialbahn, insbesonde-
re aus Papier oder Karton, umfassend wenigstens eine
Drehkomponente, die durch wenigstens einen Elektro-
motor antreibbar ist, der einen mit der Drehkomponente
im Sinne eines Drehantriebs gekoppelten oder koppel-
baren Rotor und einen direkt oder indirekt an einer Stuh-
lung der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts oder
einer relativ zur Stuhlung bewegbar angeordneten Mo-
torhalterung gegen Verdrehung abgestützten Stator auf-
weist.
[0003] Die Erfindung betrifft nach einem dritten Aspekt
ferner auch eine Maschine oder einen Maschinenab-
schnitt zur Herstellung oder/und Veredelung oder/und
sonstigen Behandlung oder/und Handhabung einer lau-
fenden Materialbahn, insbesondere aus Papier oder Kar-
ton, umfassend wenigstens eine sich quer zur Laufrich-
tung der Materialbahn erstreckende Drehkomponente,
die durch wenigstens einen Elektromotor antreibbar ist,
der einen mit der Drehkomponente im Sinne eines Dreh-
antriebs gekoppelten oder koppelbaren Rotor und einen
direkt oder indirekt an einer Stuhlung der Maschine bzw.
des Maschinenabschnitts oder einer relativ zur Stuhlung
bewegbar angeordneten Motorhalterung gegen Verdre-
hung abgestützten Stator aufweist, wobei die Maschine
oder der Maschinenabschnitt eine Führerseite und eine
Triebseite aufweist, wobei die Führerseite sich durch we-
nigstens eines der folgenden Merkmale auszeichnet:

- die Führerseite weist Randsaugzonen zum Führen
eines vorlaufenden Einfädel- oder Überführungs-
streifens der Materialbahn auf,

- wenigstens eine Haube einer Trockenzylinderan-
ordnung kann auf der Führerseite geöffnet werden,
insbesondere von Entfernen von Bahnrückständen
im Falle eines Bahnabrisses,

- auf der Führerseite stehen Komponenten der Ma-

schine oder des Maschinenabschnitts höchstens in
geringem Maße über die Stuhlung zur Seite vor,

- Drehkomponenten wie Führungswalzen, Saugwal-
zen, Trockenzylinder und dergleichen sind zur Füh-
rerseite hin aus der Maschine bzw. dem Maschinen-
abschnitt herausziehbar, etwa zum Auswechseln
der jeweiligen Drehkomponente, wenn diese ver-
schlissen ist. Es wird in diesem Zusammenhang ins-
besondere stationär in der Maschine bzw. im Ma-
schinenabschnitt angeordnete Drehkomponeten
und dementsprechend stationär in der Maschine
bzw. Maschinenabschnitt angeordnete Elektromo-
toren gedacht, betreffend die Drehkomponente bei-
spielsweise an Führungswalzen, Saugwalzen, Trok-
kenzylinder, Presswalzen und dergleichen.

[0004] Derartige Maschinen, Maschinenabschnitte
und für derartige Maschinen bzw. Maschinenabschnitte
geeignete Antriebsanordnungen auf Elektromotorbasis
sind in vielfältigen Ausgestaltungen bekannt. Betreffend
Wickelmaschinen zum Aufwickeln bzw. Abwickeln einer
Materialbahn wird beispielsweise auf die DE 197 35 590
A1, DE 198 22 261 A1, DE 40 07 329 A1 , DE 197 45
005 A1 und EP 0 826 615 A1 verwiesen. Es wird speziell
Bezug genommen auf das Sirius-Aufrollsystem von Voith
Paper. Es sind im Fachgebiet aber auch diverse andere
Aufroll- und Abrollanordnungen bekannt, auf die die Er-
findung im Prinzip anwendbar ist.
[0005] Betreffend den Antrieb von Trockenzylindern in
einer Trockenpartie einer Papiermaschine kann als
Stand der Technik beispielsweise auf die DE 100 35 578
A1, DE 100 25 316 A1 und EP 1 158 188 A1 verwiesen
werden, die jeweils einen Direktantrieb eines Trocken-
zylinders mittels eines Aufsteckmotors in Form eines
Drehstrom-Asynchronmotors ohne zwischengeschalte-
tem Getriebe zeigen. Die DE 299 08 433 U1 zeigt einen
Walzenantrieb, insbesondere für eine Papierleitwalze
oder Breitstreckwalze in einer Papier- oder Kartonher-
stellungsmaschine, mittels eines Asynchron-Hohlwel-
lenmotors, der ohne Zwischenschaltung eines Getriebes
auf einen Walzenzapfen der Walze aufgesteckt ist. Ein
mittels eines Permanentmagnetmotors direkt angetrie-
bener Trockenzylinder ist aus der DE 87 03 410 U1 und
der prioritätsgleichen US 4,820,947 bekannt.
[0006] Aufgabe der Erfindung zumindest nach dem er-
sten und zweiten Aspekt ist es, eine Maschine oder einen
Maschinenabschnitt der angegebenen Art bereitzustel-
len, der den in der Praxis auftretenden Anforderungen
besonders gut gerecht wird, insbesondere hinsichtlich
Kompaktheit des Drehantriebs und Kostengünstigkeit
durch Vermeidung von mechanischen Antriebselemen-
ten wie Getriebe, Kupplungen und Gelenkwellen zwi-
schen Elektromotor einerseits und anzutreibender Kom-
ponente andererseits.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen (erster Aspekt der Erfindung), dass
der Elektromotor als Synchronmotor ausgeführt oder be-
treibbar ist, und dass bei betriebsmäßiger Zuordnung zu
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einem jeweiligen Wickelkern der Elektromotor koaxial zu
diesem Wickelkern in Zuordnung zu einem axialen End-
bereich desselben angeordnet ist, wobei der Rotor oder
ein Drehantriebsanschluss desselben zur im Wesentli-
chen spielfreien gemeinsamen Drehung drehfest direkt
mit dem Wickelkern oder einem Drehantriebsanschluss
desselben gekoppelt oder koppelbar ist.
[0008] Allgemeiner wird erfindungsgemäß vorge-
schlagen (zweiter Aspekt der Erfindung), dass der Elek-
tromotor als Synchronmotor ausgeführt oder betreibbar
ist, und dass der Elektromotor koaxial zur Drehkompo-
nente in Zuordnung zu einem axialen Endbereich der-
selben angeordnet ist, wobei der Rotor oder ein Drehan-
triebsanschluss desselben zur im Wesentlichen spielfrei-
en gemeinsamen Drehung drehfest direkt mit der Dreh-
komponente oder einem Drehantriebsanschluss dersel-
ben gekoppelt oder koppelbar ist.
[0009] Nach der Erfindung ist ein direkter Antrieb der
anzutreibenden Komponente (Wickelkern bzw. diesen
aufweisende Wickelrolle; allgemein Drehkomponente)
im Sinne eines sogenannten "Zentrumsantriebs" vorge-
sehen, wobei auf zwischengeschaltete mechanische An-
triebselemente wie Getriebe, Kupplungen und Gelenk-
wellen verzichtet wird, so dass einerseits eine sehr kom-
pakte, den Elektromotor enthaltende Antriebseinheit
zum Drehantrieb realisierbar ist und andererseits die
nicht unbeachtlichen Kosten für zwischengeschaltete
mechanische Antriebselemente vermieden werden. Ein
wichtiger Gesichtspunkt ist in diesem Zusammenhang
das Merkmal der spielfreien gemeinsamen Drehung in
Folge des Wegfalls der angesprochenen mechanischen
Antriebselemente, wodurch - wenn technisch sinnvoll -
gezielt vorgegebene oder aus einer gewissen Betriebs-
situation sich ergebende Drehpositionen anfahrbar sind.
[0010] Gegenüber einem Asynchronmotor hat ein
Synchronmotor den Vorteil, dass sich die Drehzahl ein-
facher optimieren lässt, und dass der Wegfall der bei
einem Asynchronmotor erforderlichen Schlupfkompen-
sation das dynamische Regelverhalten des Motors ver-
bessert. Es wird eine höhere Genauigkeit als bei üblichen
Asynchronmotoren erreicht. Insbesondere sind ver-
gleichsweise große Drehmomente bei kleinen Drehzah-
len möglich. Dies gilt insbesondere dann, wenn der Motor
mit Permanentmagneten ausgeführt ist. Es wird in die-
sem Zusammenhang vor allem an auf Grundlage wenig-
stens eines Selten-Erden-Werkstoffs, etwa Neodym-Ei-
sen-Bohr, hergestellte Permanentmagnete gedacht. Be-
sonders ideal sind so genannte "Torquemotoren", die
nach dem Prinzip eines Synchronmotors funktionieren.
Torquemotoren bestehen üblicherweise aus einem Sta-
tor und einem Rotor mit permanent erregten Magneten.
Aufgrund der vergleichsweise hohen Energiedichte (Per-
manentmagnete) können derartige Motoren besonders
kompakt bauen bzw. sehr starke Drehmomente über ei-
nen großen Drehzahlbereich liefern. Derartige Motoren
sind deswegen für einen Einsatz im Rahmen der Erfin-
dung besonders geeignet.
[0011] Aufgabe der Erfindung zumindest nach dem

dritten -Aspekt ist, eine Maschine oder einen Maschinen-
abschnitt der angegebenen Art bereitzustellen, die dem
Konstrukteur gegenüber einer herkömmlichen Ausle-
gung und Anordnung einzelner Komponenten einen grö-
ßeren konstruktiven Freiraum gibt oder/und speziellen
Anforderungen genügen kann und die ggf. im Wege ei-
nes Umbaus zweckmäßig und kostengünstig auf Grund-
lage einer bestehenden Maschine oder eines bestehen-
den Maschinenabschnitts bereitstellbar ist.
[0012] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen (dritter Aspekt der Erfindung, dass
wenigstens ein zum Antrieb der oder einer Drehkompo-
nente dienender Elektromotor auf der Führerseite ange-
ordnet ist.
[0013] Die Begriffe "Führerseite" und "Triebseite" sind
für den Fachmann in der Papierindustrie und den Fach-
mann in der entsprechende Maschinen entwickelnden
und herstellenden Industrie klar definiert und klar mit
Merkmalen der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts
belegt. Die Führerseite ist die Bedienseite, von der die
Maschine bzw. der Maschinenabschnitt bedient wird und
ggf. gereinigt wird. Insbesondere werden von der Füh-
rerseite her Materialbahnreste, insbesondere Papierfet-
zen, im Falle eines Bahnabrisses beseitigt, etwa unter
Einsatz von Druckluftschläuchen, für die entsprechende
Druckluftanschlüsse auf der Führerseite vorgesehen
sind. Im Falle einer Trockenpartie sind die Trockenzylin-
der üblicherweise durch eine gemeinsame oder einzelne
Hauben abdeckt, und diese Hauben lassen sich auf der
Bedienseite, also Führerseite öffnen, um Papierfetzen
oder dergleichen zwischen den Trockenzylindern zu ent-
fernen.
[0014] Ferner sind die verschiedenen Komponente
der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts, etwa die
Trockenzylinder und Führungswalzen, so an der Stuh-
lung gelagert, dass auf der Führerseite keine Teile der
Lagerung bzw. der betreffenden Komponente wesentlich
über die Stuhlung hinausstehen. Auf der Triebseite hin-
gegen bestehen hier keine Einschränkungen, und es
können - ganz nach Zweckmäßigkeit - Teile der Lage-
rung bzw. der Komponenten über die Stuhlung hervor-
stehen.
[0015] Die Führerseite ist ferner auch klar durch dem
Einfädeln der Materialbahn in die Maschine bzw. den Ma-
schinenabschnitt dienende Komponenten und funktio-
nelle Ausgestaltungen definiert. So sind zum Einfädeln
eines Einfädel- oder Überführungsstreifens einer jewei-
ligen Materialbahn Randsaugzonen auf der Führerseite
vorgesehen. Der Einfädel- oder Überführstreifen wird
beim Aufführen entlang der Führerseite geführt, damit
diese wichtige Betriebsphase besser kontrollierbar ist.
[0016] Versorgungsleitungen sind hingegen vorrangig
auf der Triebseite angeordnet. Ferner sind Dampfzuführ-
köpfe für Trockenzylinder ebenfalls in der Regel auf der
Triebseite angeordnet, und die Kondensatabfuhr erfolgt
ebenfalls zur Triebseite hin.
[0017] Die Triebseite und die Führerseite sind ferner
in der Regel dadurch eindeutig gekennzeichnet, dass auf
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der Triebseite zur nächsten Maschine oder zur nächsten
Wand in einer Fabrikhalle oder dergleichen nur ein ge-
ringer Abstand bestehen muss, dass hingegen auf der
Führerseite zur nächsten Maschine oder zur nächsten
Wand zumindest ein Bauraum in der Größenordnung der
Maschinenbreite besteht bzw. bestehen muss, damit
Trockenzylinder, Führungswalzen und dergleichen auf
dieser Seite aus der Maschine bzw. dem Maschinenab-
schnitt herausziehbar sind, etwa zum Auswechseln einer
jeweiligen verschlissenen Komponente. Soweit also sich
quer zur Laufrichtung der Materialbahn erstreckende
Drehkomponenten nicht fest eingebaut sind, sondern
auswechselbar sind, so erfolgt dies Auswechseln zur
Führerseite hin bzw. von der Führerseite aus.
[0018] Ferner sind, wie der Begriff "Triebseite" selbst
ausdrückt, auf der Triebseite üblicherweise Antriebsmo-
toren für die verschiedenen Komponenten der Maschine
bzw. des Maschinenabschnitts angeordnet. Diese An-
ordnung ist insbesondere auch im Zusammenhang mit
der angesprochenen Auswechselbarkeit von Drehkom-
ponenten von der Führerseite aus bzw. zur Führerseite
hin besonders zweckmäßig, da dann der jeweilige Elek-
tromotor hierbei nicht im Wege ist.
[0019] Erfindungsgemäß wird nun aber vorgeschla-
gen, von der bewährten Anordnung der zum Antrieb die-
nenden Elektromotoren auf der Triebseite zumindest ein-
zelfallbezogen abzuweichen. Dies kann beispielsweise
dann zweckmäßig sein, wenn eine bestehende Maschi-
ne oder ein bestehender Maschinenabschnitt umgebaut
wird, etwa für eine höhere Leistung oder in anderer Hin-
sicht. Der Umbau kann dann unter Umständen kosten-
günstiger ausgeführt werden, wenn der Einbau eines
neuen Motors auf der Triebseite zusätzlichen Umbau-
aufwand nötig machen würde. Beispielsweise kann bei
einer Umrüstung von einem indirekten Antrieb von Trok-
kenzylindern zu einem direkten Antrieb ohne zwischen-
geschaltete Getriebe und dergleichen durch Anordnung
des neuen, zum Direktantrieb dienenden Elektromotors
auf der Führungsseite vermieden werden, dass auf der
Triebseite befindliche Dampfköpfe entfernt bzw. umge-
baut werden müssen.
[0020] Besonders zweckmäßig ist, wenn der auf der
Führerseite angeordnete Elektromotor als Aufsteckmo-
tor ausgeführt ist. Es wird vor allem daran gedacht, dass
der auf der Führerseite angeordnete Elektromotor koaxi-
al zur Drehkomponente in Zuordnung zu einem axialen
Endbereich desselben angeordnet ist, wobei der Rotor
oder ein Drehantriebsanschluss desselben zur im We-
sentlichen spielfreien gemeinsamen Drehung drehfest
direkt mit der Drehkomponente oder einem Drehan-
triebsanschluss desselben gekoppelt oder koppelbar ist.
Auf zwischengeschaltete mechanische Antriebselemen-
te wie Getriebe, Kupplungen und Gelenkwellen wird
dementsprechend verzichtet. Es wird in diesem Zusam-
menhang auf die vorstehenden Erläuterungen im Zu-
sammenhang mit dem ersten und dem zweiten Aspekt
der Erfindung verwiesen.
[0021] Der Elektromotor kann als Asynchronmotor

ausgeführt oder betreibbar sein. Demgegenüber ist es
aber bevorzugt, dass der Elektromotor als Synchronmo-
tor ausgeführt oder betreibbar ist. Es ergeben sich die
im Zusammenhang mit dem ersten und dem zweiten
Aspekt der Erfindung erläuterten Vorteile. Es kommen
die zum ersten und zweiten Aspekt angesprochenen
Weiterbildungsmöglichkeiten (Permanentmagnete
usw.) in Betracht. Es wird insbesondere an die Verwen-
dung eines Torquemotors gedacht.
[0022] Die Maschine oder der Maschinenabschnitt
kann, wie schon angesprochen, entstanden sein durch
Umbau einer Maschine oder eines Maschinenabschnitts,
bei dem zuvor die betreffende Drehkomponente durch
einen auf der Triebseite angeordneten, der Drehkompo-
nente zugeordneten Elektromotor angetrieben wurde. Im
Zuge des Umbaus wurde dann der auf der Führerseite
angeordnete Elektromotor in Zuordnung zur Drehkom-
ponente eingebaut. Die Erfindung stellt in diesem Zu-
sammenhang auch ein Umbauverfahren bereit (siehe
unten).
[0023] Bevorzugt ist der Rotor ringförmig ausgeführt
und radial innerhalb des Stators angeordnet. Der Elek-
tromotor kann, wie im Zusammenhang mit dem dritten
Aspekt der Erfindung schon angesprochen, besonders
zweckmäßig als Aufsteckmotor oder Hohlwellenmotor
ausgeführt sein. In disem Zusammenhang wird speziell
vorgeschlagen, dass der Elektromotor in der Art einem
Hohlwellenmotors direkt auf einen als Drehantriebsan-
schluss dienenden Wellenzapfen des Wickelkerns bzw.
der Drehkomponente aufgesteckt oder aufsteckbar ist,
wobei der auf den Wellenzapfen aufgesteckte Elektro-
motor mit seinem Rotor mit dem Wellenzapfen in form-
schlüssiger Drehmitnahmeverbindung steht.
[0024] Je nach Ausführung der Maschine bzw. des
Maschinenabschnitts kann es dabei besonders zweck-
mäßig sein, dass der Wellenzapfen als Hohlwelle aus-
geführt ist, beispielsweise zum Zuführen eines Betriebs-
fluids, ggf. Prozessdampf, in einen Innenraum der Dreh-
komponente oder zum Abführen eines Fluids (ggf. Pro-
zessdampf oder Kondensat) aus dem Innenraum. Eine
derartige Ausgestaltung ist insbesondere im Zusammen-
hang mit Trockenzylindern einer Trockenpartie von In-
teresse.
[0025] Bevorzugt ist, wie schon anesprochen, der
Elektromotor vom als "Torquemotor" bzw. "Permanent-
magnetmotor" bezeichneten Synchronmotortyp. Derar-
tige Motoren haben sich etwa zum Antrieb von Werk-
zeugmaschinen, insbesondere zum Direktantrieb ohne
mechanischen Übertragungselemente, wie Kupplungen
und Getriebe, bewährt. Auf Grund ihrer Kompaktheit und
Positioniergenauigkeit werden sie beispielsweise zum
Einsatz in Schwenkachsen und Rundtischen eingesetzt.
Auf Grund ihrer hohen Dynamik werden sie in dynami-
schen Werkzeugmaschinen und für schnell hochlaufen-
de Achsen von Drehmaschinen mit Erfolg eingesetzt. Es
werden speziell auch Torquemotoren bzw. Permanent-
magnetmotoren mit integrierter Luft- oder Wasserküh-
lung angeboten, beispielsweise von der Firma Siemens
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Linear Motor Systems und von der Firma ABB. In Bezug
auf den erfindungsgemäß in der Maschine bzw. dem Ma-
schinenabschnitt einzusetzenden Elektromotor wird vor
allem daran gedacht, dass dieser eine integrierte Fluid-
kühlung, vorzugsweise Flüssigkeitskühlung, höchstvor-
zugsweise Wasserkühlung, aufweist. Bevorzugt weist
der Stator des Elektromotors eine integrierte Fluidküh-
lung, vorzugsweise Flüssigkeitskühlung, höchstvorzugs-
weise Wasserkühlung, auf.
[0026] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
zeichnet sich durch einen dem Elektromotor zugeordne-
ten, geschlossen ausgeführten Kühlfluidkreislauf (insbe-
sondere Kühlwasserkreislauf) aus. Der Kühlfluidkreis-
lauf, insbesondere Kühlwasserkreislauf, kann vorteilhaft
mit einer Kühlfluidspeicheranordnung (insbesondere
Kühlwasserspeicheranordnung.) oder/und miteinerWär-
metauschanordnung oder/und mit einer Filteranordnung
ausgeführt sein. Man kann auch eine Heizanordnung
vorsehen, die eine Vorwärmung des Kühlfluids, insbe-
sondere Kühlwassers, ermöglicht, insbesondere für
Startvorgänge. Das Kühlfluid kann also vor dem eigent-
lichen Betriebsbeginn vorgewärmt werden, um den Elek-
tromotor auf eine Mindest-Betriebstemperatur zu brin-
gen, und danach zur Kühlung des Elektromotors dienen.
Der Kühlwasserkreislauf kann mit üblichen Komponen-
ten (Förderpumpe, Zuteilgeräte, Partikel-Schmutzfilter,
Strömungswächter, Temperaturwächter, Blende, Ab-
sperrhahn usw.) ausgeführt sein. Bevorzugt ist ein ge-
meinsamer Kühlwasserkreislauf für mehrere Elektrom-
toren.
[0027] Die Verwendung eines geschlossenen Kreis-
laufs gegenüber etwa einer Kühlwasserzufuhr aus dem
öffentlichen Leitungsnetz oder aus einem Oberflächen-
wasservorrat bietet den Vorteil, dass gleichbleibende
Kühlbedingungen (insbesondere gleichbleibende Ein-
gangstemperatur) und gleichbleibende Kühlmedium-
qualität (Sauberkeit, Freiheit von Störpartikeln usw.) ge-
währleistet werden können.
[0028] Sind mehrere Elektromotoren vorgesehen, so
ist es bevorzugt, diesen eine gemeinsame Kühlfluidver-
sorgung, insbesondere Kühlwasserversorgung, zuzu-
ordnen. Dies gilt auch dann, wenn die Elektromotoren
jeweils einer anderen Drehkomponente bzw. einem an-
deren Wickelkern zugeordnet bzw. zuordenbar sind. In
diesem Falle ist es im Sinne des schon angesprochenen
Weiterbildungsvorschlags bevorzugt, dass die Elektro-
motoren über einen gemeinsamen, geschlossen ausge-
führten Kühlfluidkreislauf, insbesondere Kühlwasser-
kreislauf, mit Kühlfluid, insbesondere Kühlwasser, ver-
sorgbar sind.
[0029] Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung,
insbesondere in besonderen Betriebssituationen, kann
eine thermische Kapselung (Isolierung) des Motors vor-
gesehen sein. Das Gehäuse oder/und die Kapselung
kann aus einem nicht rostenden Werkstoff bestehen (z.
B. Edelstahl, Alu-Druckguss). Als Isolierung kommen di-
verse Kunststoffmaterialien in Betracht, beispielsweise
Polyurethan, das wegen seiner geringen Wärmeleitfä-

higkeit und seines somit geringen Bedarfs an Bauvolu-
men und geringen Gewichts besonders vorteilhaft ist. Die
Isolierschicht kann besonders zweckmäßig direkt auf
und um das Motorgehäuse auf bzw. angeschäumt sein.
Hierdurch wird als vorteilhafter Nebeneffekt auch eine
wirkungsvolle Geräuschdämpfung des Motors erreicht.
[0030] Eine bevorzugte Ausgestaltung zeichnet sich
dadurch aus, dass die Elektromotoren jeweils in einem
eigenen einer Mehrzahl von zueinander parallel geschal-
teten Kühlfluidzweigen, die einen gemeinsamen Zulauf
und einen gemeinsamen Ablauf aufweisen, angeordnet
sind. Hierzu wird weiterbildend vorgeschlagen, dass we-
nigstens einer der Kühlfluidzweige individuell absperrbar
oder/und individuell hinsichtlich des Kühlfluidflusses
steuerbar oder regelbar oder/und hinsichtlich wenigstens
einer interessierenden Größe, beispielweise Fluidtem-
peratur oder/und Kühlfluidfluss, überwachbar ist
oder/und dass wenigstens einer der Kühlfluidzweige mit
einer eigenen Filteranordnung ausgeführt ist. Es lassen
sich dann für jeden Elektromotor individuell der jeweili-
gen Betriebssituation optimal angepasste Kühlverhält-
nisse einstellen und gewährleisten.
[0031] Beispielsweise beim Einsatz in einer Trocken-
partie kann eine Einbeziehung der Temperatur in der
Trockenpartie in die Steuerung/Regelung der Kühlung
vorteilhaft sein. Zur Vermeidung von Kondenswasserbil-
dung kann man vorsehen, dass der Kühlkreislauf auch
dazu benutzt wird, um den Motor auf einer bestehenden
Temperatur zu halten. Dies kann auch ein "Heizen" des
Motors beinhalten, z. B. wenn die Temperatur in der Trok-
kenpartie sinkt. Es wird in diesem Zusammenhang an
Abschaltvorgänge und sinkende Antriebsleistung ge-
dacht. Ferner ist ein "Heizen" des Motors in Betriebsun-
terbrechungsphasen oder zumindest vor dem Starten
des Betriebs sinnvoll, um Kondenzwasserbildung zu ver-
meiden bzw. den Motor auf eine Mindest-Betriebstem-
peratur zu bringen.
[0032] Soweit im bzw. im Bereich des (jeweiligen)
Elektromotors Kondensat anfällt, kann vorteilhaft vorge-
sehen sein, dass das Kondensat gemeinsam mit dem
Elektromotor zugeführtem Kühlfluid abführbar ist, bei-
spielsweise durch Einspeisen in den Kühlfluidkreislauf
bzw. Kühlfluidzweig.
[0033] Der Elektromotor kann mit seiner Motorhalte-
rung vorteilhaft längs einer Motor-Führungsbahn verla-
gerbar sein. Eine derartige Ausgestaltung und Anwen-
dung des Elektromotors wird durch die relative Kompakt-
heit des im Zusammenhang mit dem Erfindungsvor-
schlag nach dem ersten bzw. zweiten Aspekt erfindungs-
gemäß vorgesehen Synchronmotors besonders erleich-
tert. Beispielsweise kann der Elektromotor auf einem
Schwenkhebel oder Fahrschlitten angeordnet sein, wo-
bei entweder ein aktiver Antrieb zur Verlagerung des
Elektromotors vorgesehen ist oder dieser unter Vermitt-
lung einer entsprechend bewegten Drehkomponente
bzw. eines entsprechend verlagerten Wickelkerns bzw.
Wickelrolle verlagert wird.
[0034] Es wird insbesondere daran gedacht, dass der
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angesprochene Wickelkern bzw. die Wickelrolle entlang
einer Wickel-Führungsbahn verlagerbar ist, und dass die
Motor-Führungsbahn und die Wickel-Führungsbahn ein-
ander zumindest bereichsweise entsprechen für eine ge-
meinsame Verlagerung des Wickelkerns bzw. der Wik-
kelrolle und des dem Wickelkern betriebsmäßig zuge-
ordneten Elektromotors. Ferner wird betreffend die an-
gesprochene Drehkomponente daran gedacht, dass die-
se entlang einer Drehkomponenten-Führungsbahn ver-
lagerbar ist, und dass die Motor-Führungsbahn und die
Drehkomponenten-Führungsbahn einander zumindest
bereichsweise entsprechen für eine gemeinsame Verla-
gerung der Drehkomponente und des Elektromotors.
[0035] Die Motor-Führungsbahn kann zumindest be-
reichsweise linear verlaufen. Dies kann besonders
zweckmäßig unter Verwendung eines Fahrschlittens für
den Motor realisiert werden. Die Motor-Führungsbahn
kann ferner zumindest bereichsweise bogenförmig ver-
laufen. Dies kann besonders zweckmäßig ebenfalls mit-
tels eines Fahrschlittens oder mittels eines Schwenkhe-
bels realisiert werden.
[0036] Der oder wenigstens ein Elektromotor, der nach
dem ersten bzw. zweiten Aspekt der Erfindung erfin-
dungsgemäß als Synchronmotor ausgeführt sein kann,
kann auf der Triebseite der Maschine bzw. des Maschi-
nenabschnitts angeordnet sein. Ferner kann der oder
wenigstens ein Elektromotor, der nach dem ersten bzw.
zweiten Aspekt der Erfindung erfindungsgemäß als Syn-
chronmotor ausgeführt sein kann, auf der Führerseite
der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts angeord-
net sein.
[0037] Es kann vorgesehen sein, dass zwei auf ver-
schiedenen Seiten (Führerseite und Triebseite) der Ma-
schine bzw. des Maschinenabschnitts vorgesehene Mo-
toren gemeinsam eine Drehkomponente bzw. einen Wik-
kelkern drehantreiben.
[0038] Betreffend die angesprochene Maschine zum
Aufwickeln bzw. Abwickeln einer Materialbahn wird vor
allem, aber nicht ausschließlich, an eine solche Ausge-
staltung gedacht, dass dem Wickelkern in einer ersten
Betriebsphase ein erster Elektromotor betriebsmäßig zu-
ordenbar ist, so dass dessen Rotor bzw. der Drehan-
triebsanschluss desselben im Wesentlichen spielfrei di-
rekt mit dem Wickelkern bzw. dem Drehantriebsan-
schluss desselben gekoppelt ist, dass dem Wickelkern
in einer zweiten Betriebsphase ein zweiter Elektromotor
betriebsmäßig zuordenbar ist, so dass dessen Rotor
bzw. der Drehantriebsanschluss desselben im Wesent-
lichen spielfrei direkt mit dem Wickelkern bzw. dem Dreh-
antriebsanschluss desselben gekoppelt ist, und dass in
einer Übergangsphase der Rotor bzw. dessen Drehan-
triebsanschluss des ersten Elektromotors vom Wickel-
kern abkoppelbar und der Rotor bzw.dessen Drehan-
triebsanschluss des zweiten Elektromotors mit dem Wik-
kelkern koppelbar ist, vorzugweise derart, dass zumin-
dest in einer Teilphase der Übergangsphase beide Elek-
tromotoren mit dem Wickelkern gekoppelt sind. Die bei-
den Elektromotoren sind vorzugsweise auf verschiede-

nen Seiten der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts
angeordnet.
[0039] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist der
erste Elektromotor mit seiner Motorhalterung längs einer
ersten Motor-Führungsbahn verlagerbar und ist der
zweite Elektromotor mit seiner Motorhalterung längs ei-
ner zweiten Motor-Führungsbahn verlagerbar. Die erste
Motor-Führungsbahn ist bevorzugt bogenförmig und die
zweite Motor-Führungsbahn ist bevorzugt linear.
[0040] Für eine Wickelmaschine mit einem Primäran-
trieb und einem Sekundärantrieb ist es besonders
zweckmäßig, wenn der erste und der zweite Elektromo-
tor derart in Bezug aufeinander ansteuerbar, vorzugs-
weise regelbar sind, dass der Drehantriebsanschluss
des ersten Elektromotors und der Drehantriebsan-
schluss des zweiten Elektromotors eine vorgegebene
definierte relative Drehstellung oder eine von mehreren
vorgegebenen definierten relativen Drehstellungen rela-
tiv zueinander einnehmen. Es kann dann gewährleistet
werden, dass eine einfache Übergabe des Drehantriebs
vom Primärwickler zum Sekundärwickler möglich ist, in-
dem dafür Sorge getragen wird, dass der Drehantriebs-
anschluss des Wickelkerns und der Drehantriebsan-
schluss des Rotors des zweiten Motors eine ein problem-
loses Einkuppeln ermöglichende relative Drehstellung
zueinander einnehmen, die ggf. zumindest phasenweise
während der Rotation beibehalten wird.
[0041] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung der
Maschine bzw. des Maschinenabschnitts zeichnet sich
dadurch aus, dass der Drehantriebsanschluss des Ro-
tors, einerseits, und der Drehantriebsanschluss des je-
weiligen Wickelkerns bzw. der Drehkomponente ande-
rerseits eine ein- und auskuppelbare Formschlusskupp-
lung, insbesondere eine Keilwellen-Zahn-Kupplung, bil-
den. Dieser Weiterbildungsvorschlag ist vor allem für die
angesprochene Maschine bzw. den angesprochenen
Maschinenabschnitt zum Aufwickeln bzw. Abwickeln ei-
ner Materialbahn von Interesse, da der Weiterbildungs-
vorschlag eine vorteilhafte Ankupplung bzw. Abkupplung
etwa eines Tambours an einen betreffend Elektromotor
bzw. von einem betreffenden Elektromotor ermöglicht.
[0042] In diesem Zusammenhang wird als besonders
zweckmäßig vorgeschlagen, dass einer der die Form-
schlusskupplung bildenden Drehantriebsanschlüsse ei-
ne auf einem Wellenabschnitt drehfest und axial ver-
schiebbar angeordnete Kuppelhülse umfasst, die an ei-
nem Innenumfang oder/und Außenumfang Mitnahme-
formationen aufweist, die mit Gegen-Mitnahmeformatio-
nen an einem Kuppelhülse-Gegenabschnitt des anderen
Drehantriebsanschlusses mit im Wesentliche spielfreien
Formschluss-Mitnahmeeingriff bringbar sind.
[0043] Ferner kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass
eine Relativdrehstellung zwischen Mitnahmeformatio-
nen des einen Drehantriebsanschlusses und Gegen-Mit-
nahmeformationen des anderen Drehantriebsanschlus-
ses vor einem Einkuppeln der Formschlusskupplung auf
Grundlage wenigstens eines zugeordneten Drehgebers
erfassbar ist und dass der Elektromotor für das Einkup-
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peln durch elektrische Ansteuerung im Sinne einer
Steuerung oder/und Regelung definiert in eine einer Ein-
kuppel-Relativdrehstellung zwischen Mitnahmeforma-
tionen und Gegen-Mitnahmeformationen entsprechende
Drehstellung verstellbar ist. Auch durch diese Ausgestal-
tung können stets kurze Einkuppelzeiten, ein zuverläs-
siges Einkuppeln gewährleistet und erhöhter Verschleiß
im Bereich der Formschlusskupplung vermieden wer-
den.
[0044] Vorteilhaft kann man eine dem (jeweiligen)
Elektromotor zugeordnete Bremseinrichtung vorsehen,
vorzugsweise umfassend wenigstens eine auf einer Mo-
torabtriebswelle angeordnete Bremsscheibe. Die Motor-
abtriebswelle bildet den angesprochenen Drehantriebs-
anschluss des Rotors oder weist diesen auf.
[0045] Die Erfindungs- und Weiterbildungsvorschläge
sind insbesondere auch auf eine Trockenpartie einer Ma-
schine zur Herstellung oder/und Veredelung einer lau-
fenden Materialbahn, beispielsweise einer Papier- oder
Kartonherstellungsmaschine oder einer Streichmaschi-
ne, anwendbar. Die Erfindung stellt demgemäß einen
Maschinenabschnitt in Form einer Trockenpartie einer
Maschine zur Herstellung oder/und Veredelung einer
laufenden Materialbahn bereit, bei dem der nach dem
zweiten Aspekt der Erfindung als Synchronmotor ausge-
führte (jeweilige) Elektromotor eine Drehkomponente in
Form eines Trockenzylinders antreibt. Die Erfindung in
ihren verschiedenen Aspekten kann überdies aber auch
auf diverse andere Drehkomponenten von Papier- und
Kartonherstellungsmaschinen und Papier- oder Karton-
veredelungsmaschinen angewendet werden, neben den
schon angesprochenen Wickelmaschinen. Es wird spe-
ziell auch an eine Anwendung in Bezug auf beim Splei-
ßen von Materialbahnen, insbesondere Papierbahnen,
zum Einsatz kommende Drehkomponenten gedacht.
[0046] Nach dem dritten Aspekt der Erfindung wird fer-
ner bereitgestellt ein Maschinenabschnitt in Form einer
Trockenpartie einer Maschine zur Herstellung oder/und
Veredelung einer laufenden Materialbahn. Erfindungs-
gemäß ist vorgesehen, dass der auf der Führerseite an-
geordnete (jeweilige) Elektromotor eine Drehkomponen-
te in Form eines Trockenzylinders oder einer Führungs-
walze antreibt. Bei dem Elektromotor handelt es sich vor-
zugsweise um einen als Aufsteckmotor ausgeführten
Elektromotor. Bevorzugt ist die Ausführung des Elektro-
motors als Synchronmotor, insbesondere Torquemotor.
[0047] Weiterbildend wird vorgeschlagen, dass meh-
rere Trockengruppen umfassend jeweils mehrere Trok-
kenzylinder und zugeordnete Leitwalzen vorgesehen
sind, wobei in jeder Trockengruppe jeweils wenigstens
ein Trockenzylinder oder/und wenigstens eine Füh-
rungswalze durch einen auf der Führerseite angeordne-
ten Elektromotor, insbesondere Aufsteckmotor, antreib-
bar ist. Dabei kann man vorteilhaft vorsehen, dass die
Elektromotoren als Synchronmotoren, insbesondere
Torquemotoren ausgeführt oder betreibbar sind, und
dass eine Drehzahl-Steuer/Regel-Anordnung vorgese-
hen ist, vermittels der mehrere zugehörige Elektromoto-

ren aufeinander abgestimmt drehzahlsteuerbar oder -
vorzugsweise - drehzahlregelbar sind. Insbesondere
können vermittels der Drehzahl-Steuer/Regel-Anord-
nung mehrere einer Trockengruppe zugeordnete Syn-
chronmotoren oder/und mehrere verschiedenen Trok-
kengruppen zugeordneten Synchronmotoren aufeinan-
der abgestimmt drehzahlsteuerbar oder - vorzugsweise
- drehzahlregelbar sein.
[0048] Die Erfindung stellt ferner bereit einen Maschi-
nenabschnitt in Form eines Stoffauflaufs oder einer Sieb-
partie oder eines Formers einer Maschine zur Herstel-
lung oder/und Veredelung einer laufenden Materialbahn.
Es wird vorgeschlagen, dass der auf der Führerseite an-
geordnete (jeweilige) Elektromotor(insbesondere Auf-
steckmotor) eine Drehkomponente in Form einer Walze,
ggf. Siebführungswalze, antreibt. Wiederum ist eine Aus-
führung des Elektromotors als Synchronmotor, insbe-
sondere Torquemotor, besonders zweckmäßig.
[0049] Die Erfindung stellt ferner bereit einen Maschi-
nenabschnitt in Form einer Pressenpartie einer Maschi-
ne zur Herstellung oder/und Veredelung einer laufenden
Materialbahn. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass
der auf der Führerseite angeordnete (jeweilige) Elektro-
motor, insbesondere Aufsteckmotor, eine Drehkompo-
nente in Form einer Walze, ggf. Presswalze oder Filz-
führungswalze, antreibt. Wiederum ist es besonders
zweckmäßig, wenn der Elektromotor als Synchronmotor,
insbesondere Torquemotor, ausgeführt ist.
[0050] Die Erfindung stellt ferner ein Verfahren zum
Umbau einer Maschine oder eines Maschinenabschnitts
zur Herstellung oder/und Veredelung oder/und sonstigen
Behandlung oder/und Handhabung einer laufenden Ma-
terialbahn, insbesondere aus Papier oder Karton, um-
fassend wenigstens eine sich quer zur Laufrichtung der
Materialbahn erstreckende Drehkomponente, die durch
wenigstens einen Elektromotor antreibbar ist, der einen
mit der Drehkomponente im Sinne eines Drehantriebs
gekoppelten oder koppelbaren Rotor und einen direkt
oder indirekt an einer Stuhlung der Maschine bzw. des
Mäschinenabschnitts oder einer relativ zur Stuhlung be-
wegbar angeordneten Motorhalterung gegen Verdre-
hung abgestützten Stator aufweist, bereit. Die Maschine
oder der Maschinenabschnitt weist eine Führerseite und
eine Triebseite auf. Die Führerseite zeichnet sich durch
wenigstens eines der folgenden Merkmale aus:

- die Führerseite weist Randsaugzonen zum Führen
eines vorlaufenden Einfädel- oder Überführungs-
streifens der Materialbahn auf,

- wenigstens eine Haube einer Trockenzylinderan-
ordnung kann auf der Führerseite geöffnet werden,
insbesondere von Entfernen von Bahnrückständen
im Falle eines Bahnabrisses,

- auf der Führerseite stehen Komponenten der Ma-
schine oder des Maschinenabschnitts höchstens in
geringem Maße über die Stuhlung zur Seite vor,

- Drehkomponenten wie Führungswalzen, Saugwal-
zen, Trockenzylinder und dergleichen sind zur Füh-
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rerseite hin aus der Maschine bzw. dem Maschinen-
abschnitt herausziehbar, etwa zum Auswechseln
der jeweiligen Drehkomponente, wenn diese ver-
schlissen ist. Der oder wenigstens ein Elektromotor
ist auf der Triebseite angeordnet.

[0051] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass im Zu-
ge des Umbaus in Zuordnung zu der oder wenigstens
einer Drehkomponente ein Elektromotor auf der Führer-
seite eingebaut wird, der den Antrieb der Drehkompo-
nente anstelle oder zusätzlich zu dem oder wenigstens
einem auf der Triebseite angeordneten Elektromotor
übernimmt. Es wird in diesem Zusammenhang vor allem
daran gedacht, dass der auf der Führerseite angeordnete
Elektromotor alleine den Antrieb der Drehkomponente
übernimmt und dass die Drehantriebsverbindung zwi-
schen der Drehkomponente und dem auf der Triebseite
angeordneten Elektromotor unterbrochen wird. In der
Regel wird es dann sinnvoll sein, wenn der auf der Trieb-
seite angeordnete Elektromotor ausgebaut wird.
[0052] Die betreffende Drehkomponente kann auf der
Führerseite einen Wellenzapfen aufweisen, der als Dreh-
antriebsanschluss geeignet ist oder im Zuge des Um-
baus für eine Eignung als Drehantriebsanschluss aus-
gerüstet wird. Eine andere Möglichkeit ist, dass die Dreh-
komponente im Zuge des Umbaus erst noch mit einem
als Drehantriebsanschluss geeigneten Wellenzapfen
ausgestattet wird. Im Zuge des Umbaus wird dann im
Falle der bevorzugten Ausführung des Elektromotors als
Aufsteckmotor dieser unter Herstellung einer form-
schlüssigen Drehmitnahmeverbindung auf den Wellen-
zapfen aufgesteckt.
[0053] Der Umbau kann eine Maschine oder einen Ma-
schinenabschnitt zum Ergebnis haben, der einer erfin-
dungsgemäßen Maschine bzw. einem erfindungsgemä-
ßen Maschinenabschnitt nach dem zweiten oder dritten
Aspekt der Erfindung und den angesprochenen Weiter-
bildungsmöglichkeiten hierzu entspricht.
[0054] Ferner wird nach einem weiteren Aspekt der
Erfindung bereitgestellt eine Maschine oder ein Maschi-
nenabschnitt, insbesondere in Form einer Trockenpartie
einer Maschine zur Herstellung oder/und Veredelung ei-
ner laufenden Materialbahn, vorzugsweise mit Merkma-
len nach den vorstehenden Vorschlägen. Es wird vorge-
schlagen, dass wenigstens ein als Synchronmotor aus-
geführter oder betreibbarer Elektromotor bzw. dass der
Elektromotor wenigstens eine Drehkomponente, insbe-
sondere wenigstens einen Trockenzylinder, antreibt und
mittels eines Kühlfluidzu- und - abflusses, insbesondere
Kühlflüssigkeitszu- und -abflusses, kühlbar ist; Bevor-
zugt weist die Maschine bzw. der Maschinenabschnitt
eine Kühlfluidversorgung, insbesondere eine Kühlflüs-
sigkeitsversorgung für die Bereitstellung des Kühlfluids,
insbesondere der Kühlflüssigkeit, mit einer Zulauftempe-
ratur von wenigstens 50°C, vorzugsweise 60 bis 70°C,
zum Elektromotor auf.
[0055] Bereitgestellt wird ferner ein Verfahren zum Be-
trieb einer derartigen Maschine bzw. eines derartigen

Maschinenabschnitts. Es wird vorgeschlagen, dass über
den Kühlfluidzufluss, insbesondere Kühlflüssigkeitzu-
fluss, Kühlfluid bzw. Kühlflüssigkeit mit einer Zulauftem-
peratur von wenigstens 50°C, vorzugsweise 60 bis 70°C,
dem Elektromotor zugeführt wird.
[0056] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
den in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert.

Fig. 1 zeigt eine zum Drehantrieb von Tambouren die-
nende, einen Synchronmotor aufweisende An-
triebseinheit 10 in einer Wickelstation oder Wik-
kelmaschine zum Aufwickeln einer Material-
bahn, insbesondere Papier oder Karton, auf ei-
nen jeweiligen Tambour.

Fig. 2 zeigt einen geschlossenen Kühlwasserkreis-
lauf für mehrere, jeweils einen Synchronmotor
aufweisende Antriebseinheiten.

Fig. 3 zeigt eine Wickelmaschine, die einen Primär-
wickler, einen Sekundärwickler und eine ange-
triebene Anpress- oder Tragtrommel oder An-
press- oder Tragwalze aufweist und von der Si-
rius-Wickelmaschine von Voith Paper ausgeht.

Fig. 4 zeigt schematisch eine Seitendarstellung einer
im Wesentlichen der Konstruktion der Fig. 3
entsprechenden Wickelmaschine.

Fig. 5 zeigt ein Beispiel eines mittels eines wasserge-
kühlten Synchronmotors direkt angetriebenen
Trockenzylinders in einer Trockenpartie einer
Papiermaschine oder Streichmaschine.

Fig. 6 zeigt schematisch eine Trockenpartie einer Pa-
piermaschine vor einem Umbau (Fig. 6a) und
nach einem Umbau (Fig. 6b).

Fig. 7 zeigt als veranschaulichendes Ausführungs-
beispiel einen Ausschnitt aus einer Trocken-
partie, bei der die Antriebsmotoren für die Trok-
kenzylinder auf der Führerseite und die An-
triebsmotoren für zugehörige Leit- oder Füh-
rungswalzen auf der Triebseite angeordnet
sind.

[0057] Herkömmlich erfolgt das Auf- und Abrollen von
Papierbahnen vermittels von Standard-Asynchron-Elek-
tromotoren. Die Kraftübertragung zum in der Wickelsta-
tion angeordneten Tambour übernehmen dabei mecha-
nische Antriebselemente wie Gelenkwellen, Getriebe
und Kupplungen. Diese Antriebselemente sowie die
nicht sonderlich kompakten Motoren benötigen ver-
gleichsweise viel Platz, so dass dementsprechend grö-
ßere Gebäude erforderlich sind, bzw. in einem gegebe-
nen Gebäude die installierbare Maschinenkapazität ent-
sprechend begrenzt ist. Ferner resultiert ein vergleichs-
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weise aufwändiger konstruktiver Aufbau der Wickelma-
schine, resultieren große zu bewegende Massen und ei-
ne vergleichsweise aufwändige elektrische Ansteue-
rung. Ferner ist der Investitionsaufwand infolge kostspie-
liger Komponenten und des erwähnten Platzbedarfs
vergleichsweise groß.
[0058] Wesentliche Nachteile des Stands der Technik
sind stichwortartig die folgenden:

- Eine konstante Zugleistung über einen großen Wik-
kelbereich erfordert einen sehr großen Motor.

- Es resultieren ein großes Gewicht, ein großer Platz-
bedarf und es müssen große Massen bewegt wer-
den.

- Die Maschinenkonstruktion muss besonders steif
ausgeführt werden mit entsprechenden Kosten und
entsprechendem Bauraumbedarf.

- Herkömmliche Motoren werden üblicherweise durch
weiteren Bauraum einnehmende Anbaulüfter ge-
kühlt (Fremdkühlung).

- Durch Getriebeeinbau ist zwar auf Grundlage einer
Drehzahlanhebung eine Reduzierung der Motorgrö-
ße möglich, das Getriebe ist aber kostenaufwändig
und führt in der Regel Drehspiel ein. Überdies ist der
Bauraumgewinn wegen des Platzbedarfs für das
Getriebe begrenzt.

- Große Motoren führen zu einer großen Geräusch-
entwicklung.

- Es resultiert ein hohes Trägheitsmoment des An-
triebs.

[0059] Demgegenüber schlägt die Erfindung vor, zum
Antrieb einen als Synchronmotor ausgeführten oder be-
treibbaren Elektromotor, insbesondere einen so genann-
ten "Torquemotor" mit permanent erregten, eine hohe
Energiedichte ergebenden Magneten einzusetzen, der
als Zentrumsantrieb unter Wegfall aller mechanischen
Antriebselemente wie Getriebe, Kupplungen und Ge-
lenkwellen mit Ausnahme einer ein An- und Abkoppeln
eines jeweiligen Tambours (allgemein Wickelkern) an
den Elektromotor ermöglichenden Kupplung, insbeson-
dere Formschlusskupplung, zum Drehantrieb dient.
[0060] Die Antriebseinheit 10 der Fig. 1 ist in Umset-
zung dieses Erfindungsvorschlags mit einem sogenann-
ten Torquemotor oder Permanentmagnet-Synchronmo-
tor ausgeführt, der gemäß Fig. 1 in einer quaderförmigen
Motorlaterne 12 angeordnet ist, die auf einer Stuhlung
14 der Wickelstation (oder einer Papiermaschine) fest
oder längs einer Führungsbahn beweglich (etwa unter
Vermittlung eines Schiebeschlittens) angeordnet ist. Aus
der Motorlaterne 12 steht die Motorabtriebswelle 15 her-
vor, auf der eine Motorabtriebsnabe 16 über eine Dehn-
schraube 17 befestigt ist. Auf der Motorabtriebsnabe 16
sitzt eine Schiebehülse 18, die mittels einer Keilwellen-
oder Keilnutenverzahnung auf dem Außenumfang der
Abtriebsnabe und in dem Innenumfang der Schiebehülse
an der Abtriebsnabe im Wesentlichen drehfest gehalten
ist und damit mit der Abtriebswelle 15 im Wesentlichen

drehfest gekoppelt ist. Die auch als Schiebe- oder Kop-
pelnabe bezeichenbare Schiebehülse 18 ist mit einer
Verzahnung 20 (Außenverzahnung) an ihrem Außenum-
fang mit einer zugeordneten Gegen-Verzahnung 22 (In-
nenverzahnung) in einen Innenumfang eines Koppelen-
des 24 (häufig als "Tambourglocke" bezeichnet) eines
jeweiligen Tambours 108 in im Wesentlichen spielfreien
Drehmitnahemeingriff bringbar, um den jeweiligen Tam-
bour zum Aufwickeln oder Abwickeln einer Materialbahn
zur gemeinsamen Drehung drehanzutreiben.
[0061] Zum Aus- und Einrücken der von der Schiebe-
hülse 18 und dem jeweiligen Koppelende 24 bzw. der
Tambourglocke eines jeweiligen Tambours gebildeten
Formschlusskupplung ist die Schiebehülse mittels eines
beispielsweise pneumatisch betriebenen Zylinder-Kol-
ben-Geräts 26 relativ zur Abtriebsnabe 16 in der Keilnu-
tenanordnung verschiebbar, und zwar über einen zwei-
armigen Hebel (Einrückhebel) 28 und ein zwischen dem
Hebel und der Schiebehülse wirksames Drehlager 30.
[0062] Die Motorabtriebsnabe 16 trägt ferner eine
Bremsscheibe 32, die ein Abbremsen der Drehung des
Synchronmotors bzw. dessen Abtriebswelle 16 und da-
mit ggf. des Tambours bzw. der Wickelrolle vermittels
einer Bremszangen-Bremseinrichtung 34 ermöglicht.
Die Bremseinrichtung kann vorteilhaft pneumatisch be-
tätigbar sein.
[0063] In der Regel wird es zweckmäßig sein, wenn
dem Torquemotor oder allgemein dem erfindungsgemä-
ßen Synchronmotor ein Drehzahlsensor 36 zugeordnet
ist.
[0064] Vorzugsweise ist eine aktive Kühlung der An-
triebseinheit 10, speziell des darin enthaltenen Torque-
motors oder Permanentmagnet-Synchronmotors (allge-
mein Synchronmotors) vorgesehen, und zwar vorzugs-
weise eine Wasserkühlung, bei der Kühlwasser aktiv zu-
geführt und wieder abgeführt wird. Dies ist in Fig. 1 durch
die Pfeile 38 symbolisiert.
[0065] Häufig wird es zweckmäßig sein, für eine defi-
nierte Abfuhr von Kondensat zu sorgen, wie dies in Fig.
1 durch den Pfeil 40 symbolisiert ist. In diesem Zusam-
menhang ist es besonders zweckmäßig, wenn das Kon-
densat dem abfließenden Kühlwasser zugeführt wird.
[0066] Je nach Ausführung des Motors kann dieser mit
einem Dauerschmiervorrat versehen oder/und eine
Nachschmiereinrichtung aufweisen. Ein Anschluss zur
Zuführung von Schmiermittel ist in Fig. 1 mit 42 bezeich-
net und dient insbesondere zur intervallmäßigen
Schmierung der Keilwellenverzahnungen der Motorab-
triebsnabe 16 und der Schiebenabe 18. Bevorzugt ist
eine Hochtemperaturfett-Schmierung, da je nach Be-
triebssituation durchaus vergleichsweise hohe Betrieb-
stemperaturen auftreten können. Dies gilt insbesondere
im Zusammenhang mit anderen, im Rahmen der Erfin-
dung liegenden Anwendungen, speziell im Zusammen-
hang mit dem Antrieb von Trockenzylindern vermittels
erfindungsgemäßer Synchronmotoren, vorzugsweise
Torquemotoren.
[0067] In die Antriebseinheit 10 kann ein Drehgeber
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integriert sein, der eine exakte Erfassung einer momen-
tanen Drehstellung ermöglicht. Ferner kann einem jewei-
ligen Tambour ein derartiger Drehgeber zugeordnet sein
oder es kann eine Einrichtung vorgesehen sein, die eine
Winkellage der Innenverzahnung 22 bestimmt oder eine
definierte Winkellage dieser Innenverzahnung (absolut
oder relativ zur Außenverzahnung 20) einstellt. Hier-
durch wird die Möglichkeit eröffnet, den relativen Dreh-
winkel der beiden Kupplungshälften der Formschlus-
skupplung, also der Winkellage der Außenverzahnung
20 relativ zur Innenverzahnung 22, im entkuppelten Zu-
stand derart aufeinander abzustimmen, dass ein siche-
res Einkuppeln gewährleistet ist, derart, dass axiale End-
flächen der vorzugsweise als "Gradverzahnungen" aus-
geführten Verzahnungen nicht aufeinander stoßen. Eine
die relative Drehpositionierung steuernde bzw. regelnde
Steuereinheit ist in Fig. 1 mit 44 bezeichnet.
[0068] Ein Torquemotor oder Permanentmagent-Syn-
chronmotor funktioniert nach dem Prinzip eines Syn-
chronmotors und weist einen Stator mit Wicklungen und
einen Rotor mit permanent erregten Magneten auf. Be-
treffend die permanent erregten Magnete kommen vor-
teilhaft Selten-Erden-Magnete zum Einsatz. Torquemo-
toren oder Permanentmagnet-Synchronmotoren zeich-
nen sich durch sehr hohe Präzision und hohe Dynamik,
große Drehmomente bei kleinen Drehzahlen und ein ge-
ringes Trägheitsmoment aus. Sie sind besonders gut
zum Direktantrieb von drehanzutreibenden Komponen-
ten geeignet, zeichnen sich durch eine kompakte, robu-
ste Bauweise aus, sind dementsprechend auch für pro-
blematische bzw. räumlich beschränkte Einbausituatio-
nen geeignet, vergleichsweise wartungsfrei,
verschleißfrei, geräuscharm und an sich im Wesentli-
chen spielfrei. Im Gegensatz zu Asynchronmotoren tritt
kein inhärenter Schlupf auf. Torquemotoren oder Perma-
nentmagent-Synchronmotoren sind mit integrierter Luft-
oder Wasserkühlung erhältlich. Insbesondere durch eine
Wasserkühlung ist eine sehr effektive Wärmeabfuhr
möglich, wodurch derartige Motoren speziell auch für ho-
he Umgebungstemperaturen geeignet sind. Zudem ha-
ben wassergekühlte Motoren bei gleicher Leistung eine
kleinere Baugröße, sind also kompakter.
[0069] Weitere, teilweise schon angesprochene Vor-
teile und Eigenschaften von Torquemotoren oder Per-
manentmagnet-Synchronmotoren sind die Folgenden:

- Geringes Trägheitsmoment;
- vergleichsweise konstantes Moment über den ge-

samten Drehzahlbereich;
- hohe Dynamik;
- hohe Wiederholgenauigkeit;
- eine Geräuschkapselung ist auf Grund der Kompakt-

heit und integrierter Kühlung einfach möglich,
- die integrierte Kühlung ermöglicht den Verzicht auf

eine gesonderte, zu störenden Geräuschemissio-
nen führenden Lüftereinheit;

- Torquemotoren bzw. Permanentmagnet-Synchron-
motoren sind in den verschiedensten Auslegungen

problemlos verfügbar;
- definierte Drehwinkel lassen sich mit hoher Genau-

igkeit anfahren;
- keine inhärenten Elastizitäten;
- vergleichsweise große Überlastfähigkeit.

[0070] Die Kühlung des erfindungsgemäßen Syn-
chronmotors, vorzugsweise Torquemotors bzw. Perma-
nentmagnet-Synchronmotors, erfolgt, wie schon er-
wähnt, vorzugsweise auf Grundlage von Kühlwasser. Es
wird hierzu speziell vorgeschlagen, einen geschlosse-
nen Kühlwasserkreislauf vorzusehen, der sehr zweck-
mäßig zur Kühlwasserversorgung von mehreren Syn-
chronmotoren dienen kann. Bei den mittels eines Kühl-
wasserkreislaufes mit mit Kühlwasser zu versorgenden
Synchronmotoren kann es sich um Synchronmotoren ei-
ner Wickelmaschine handeln, beispielsweise um den er-
findungsgemäßen Synchronmotor eines Primärwicklers
und einen erfindungsgemäßen Synchronmotor eines Se-
kundärwicklers einer Wickelmaschine. Sind mehrere
Wickelmaschinen vorhanden, so können deren erfin-
dungsgemäßen Synchronmotoren maschinenübergrei-
fend zweckmäßig durch einen gemeinsamen Kühlwas-
serkreislauf (allgemein Kühlfluidkreislauf) mit Kühlwas-
ser versorgt werden. Ein geschlossener Kühlwasser-
kreislauf (allgemein Kühlfluidkreislauf) ist auch für in an-
deren Zusammenhängen erfindungsgemäßeingesetzte
Synchronmotoren sinnvoll, beispielsweise für Synchron-
motoren, die verschiedenstartige Walzen und Zylinder in
Maschinen zur Herstellung oder/und Veredelung von ei-
ner Materialbahn, insbesondere aus Papier oder Karton,
antreiben. Es wird speziell auch an erfindungsgemäß
zum Direktantrieb von Trockenzylindern eingesetzte
Synchronmotoren gedacht. Es gilt in Bezug auf diese
Synchronmotoren ebenfalls, dass ein gemeinsamer
Kühlfluidkreislauf, insbesondere Kühlwasserkreislauf;
für mehrere Synchronmotoren vorgesehen ist, wobei es
durchaus in Betracht kommt, in verschiedenartigen Zu-
sammenhängen eingesetzte Synchronmotoren, bei-
spielsweise Synchronmotoren einer Wickelmaschine ei-
nerseits und Synchronmotoren einer Trockenpartie an-
dererseits mittels eines gemeinsamen Kreislaufes mit
Kühlmedium zu versorgen.
[0071] Fig. 2 zeigt schematisch einen von mehreren
erfindungsgemäßen Synchronmotoren 11a, 11b, 11c
und 11d, insbesondere mehreren Permanentmagnet-
Synchronmotoren oder Torquemotoren 11a, 11b, 11c
und 11d, zugeordneten, geschlossenen Kühlwasser-
kreislauf 50. Der Kreislauf weist mehrere Kühlwasser-
zweige 52a, 52b, 52c und 52d auf, die zueinander parallel
über einen gemeinsamen Zulauf 54 von einer aus einem
Vorratsbehälter 56 Kühlwasser ansaugenden Pumpe 58
mit Kühlwasser versorgt werden und in einen gemeinsa-
men Ablauf 60 münden, der über eine Wärmetauscher-
anordnung 62 in den Vorratsbehälter 56 führt. Die Kühl-
wasserzweige sind jeweils mit Absperrhähnen ausge-
führt, die im Falle des Kühlwasserzweigs 52a mit 64, 66
und 68 bezeichnet sind. Ferner sind die Kühlwasserzwei-
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ge jeweils mit einem Schmutzfilter (Schmutzfilter 70 im
Falle des Kühlwasserzweigs 52a) und einem Strömungs-
wächter (Strömungswächter 72 im Falle des Kühlwas-
serzweigs 52a) ausgeführt sowie mit einer manuell oder
vorzugsweise mittels eines fernsteuerbaren Stellglieds
einstellbaren Blende (Blende 74 im Falle des Kühlwas-
serzweigs 52a) und einem in Bezug auf den jeweiligen
Motor eingangsseitigen Temperatursensor (Tempera-
tursensor 76 im Falle des Kühlwasserzweigs 52a) und
einem in Bezug auf den Motor ausgangsseitigen Tem-
peratursensor (Temperatursensor 78 im Falle des Kühl-
wasserzweigs 52a).
[0072] Neben den in den einzelnen Kühlwasserzwei-
gen vorgesehenen Schmutzfiltern kann auch noch im ge-
meinsamen Zulauf 54, vorzugsweise eingangsseitig in
der Pumpe 58, eine Schmutzfilteranordnung angeordnet
sein.
[0073] Der Kühlwasserkreislauf 50 ist vorzugsweise
aus korrosionsfreien Komponenten, insbesondere Edel-
stahlkomponenten (insbesondere Edelstahl-Rohrleitun-
gen), hergestellt, damit auf Korrosionsschutzmittel in der
Kühlflüssigkeit verzichtet werden kann.
[0074] Wie in Bezug auf den Elektromotor 1 1 a ange-
deutet, erfolgt vorzugsweise eine Kondensatabfuhr aus
dem Motor bzw. aus dem Bereich des Motors in das vom
Motor abfließende Kühlwasser und damit in den Speicher
56. Eine entsprechende Kondensatabfuhrleitung ist mit
80 bezeichnet und kann mit geeigneten Ventilen und der-
gleichen ausgeführt sein.
[0075] Die strichlierte Darstellung des Kühlwasser-
zweigs 52d soll ausdrücken, dass dieser Kühlwasser-
zweig durchaus noch mehrere weitere Kühlwasserzwei-
ge repräsentieren kann. Wie ganz rechts in Fig. 2 ange-
deutet, kann der Kühlwasserkreislauf noch einen zu den
Kühlwasserzweigen parallelen Bypass-Zweig 82 aufwei-
sen, der mit einem durch ein Rückschlagventil symboli-
sierten Überdruckventil 84 ausgeführt ist. Dieses Ventil
öffnet nur dann, wenn ein vorgegebener Maximaldruck
überschritten wird, um Beschädigungen durch Über-
druck zu vermeiden.
[0076] Fig. 3 zeigt ein Beispiel einer erfindungsgemäß
mit Synchronmotoren, nämlich Permanentmagnet-Syn-
chronmotoren oder Torquemotoren, zum Direktantrieb
der Tambouren ausgeführten Wickelmaschine 100, die
einen Primärwickler 102 und einen Sekundärwickler 104
aufweist. Die beiden Wickler weisen jeweils eine, den
erfindungsgemäßen Synchronmotor aufweisende An-
triebseinheit 10a bzw. 10b, beispielsweise entsprechend
der Antriebseinheit 10 der Fig. 1 auf, wobei in Fig. 3 nicht
alle Einzelheiten dieser Antriebseinheit erkennbar sind.
Zu erkennen sind jedenfalls die quaderförmigen Motor-
laternen 12a und 12b. Gemäß Fig. 3 ist die Motorlaterne
12b auf einem Fahrschlitten 105b angeordnet, der nach
Übergabe der Wickelrolle 106 vom Primärwickler 102
zum Sekundärwickler 104 längs einer auf einer Stuhlung
14b angeordneten linearen Führungsbahn entspre-
chend einer Linearverschiebung der mittels des Sekun-
därwicklers 104 drehangetriebenen Wickelrolle 106 ver-

schiebbar ist.
[0077] Die Motorlaterne 12a des Primärwicklers ist an
einem an einer Stuhlung 14a schwenkbar gelagerten
Schwenkhebel 1 14 gehalten und kann so längs einer
bogenförmigen Führungsbahn verschwenkt werden,
entsprechend einer Verschwenkung der noch dem Pri-
märwickler zugeordneten Wickelrolle 106. Deren Tam-
bour 108 ist hierzu in einer Schwenkhebelanordnung 116
gehalten. Es erfolgt eine Schwenkung in eine Winkelstel-
lung bzw. eine der Vertikalposition des Sekundärwicklers
entsprechende Vertikalstellung, in der eine Übergabe
des Drehantriebs zum Sekundärwickler 104 erfolgt.
[0078] Der als Wickelkern der Wickelrolle 106 dienen-
de Tambour 108 ist mittels einer auf einer Abtriebswelle
des jeweiligen Synchronmotors verschiebbar angeord-
neten Koppelnabe 18a bzw. 18b direkt durch den Syn-
chronmotor des Primärwicklers 102 bzw. durch den Syn-
chronmotor des Sekundärwicklers 104 (je nach Betriebs-
situation) drehantreibbar, wie anhand des Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 erläutert. Es kann also eine "Tam-
boureinrückvorrichtung" vorgesehen sein, umfassend ei-
ne Motorabtriebsnabe entsprechend der Motorabtriebs-
nabe 16, eine Schiebe- oder Koppelnabe entsprechend
der Schiebenabe 18 (mit einer der Außenverzahnung 20
entsprechenden Außenverzahnung) und einen Einrück-
hebel entsprechend dem Einrückhebel 28. Die auch als
Schiebehülse bezeichenbarte Schiebenabe 18 greift al-
so radial innen in ein hülsenartiges Koppelende 24 des
betreffenden Tambours, fachterminologisch in die "Tam-
bourglocke", ein.
[0079] Die Wickelmaschine gemäß Fig. 3 weist, wie
an sich bekannt, eine auch als Tragtommel bezeichnete
Anpresstrommel oder Anpresswalze 110 auf, die mit der
Wickelrolle 106 einen Wickelspalt bildet. Diese Anpres-
strommel (Tragtrommel) oder Anpresswalze ist ebenfalls
entsprechend den Erfindungsvorschlägen mittels eines
vorzugsweise als Permanentmagnet-Torquemotor aus-
geführten Synchronmotors drehantreibbar, der Teil einer
der Antriebseinheit 10 der Fig. 1 im Wesentlichen ent-
sprechenden Antriebseinheit 10c ist. Es kann eine per-
manente Kopplung mit einer Drehwelle 112 der Anpres-
strommel (Tragtrommel) oder Anpresswalze vorgese-
hen sein, beispielsweise mittels einer eine permanente
Drehverkopplung herstellenden Koppelhülse 18c, oder
eine ein- und auskuppelbare Verkopplung, etwa mittels
einer Schiebehülse ähnlich wie beim Ausführungsbei-
spiel der Fig. 1.
[0080] Die Antriebseinheit 10c weist, wie beim Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1, eine quaderförmige Motorlater-
ne 1 2c auf, die auf einem Fahrschlitten 105c angeordnet
ist, der längs einer auf einer Stuhlung 15c angeordneten,
vergleichsweise kurzen linearen Führungsbahn geregelt
verschiebbar ist, um einen Soll-Anpressdruck im Wickel-
spalt einzuhalten.
[0081] Fig. 4 zeigt eine schematische Seitendarstel-
lung des Wicklers 100. Fig. 4 ist aus der Offenlegungs-
schrift DE 198 22 261 A1 entnommen und entspricht dort
der Fig. 1. Es wurden die Bezugszeichen der DE 198 22

19 20 



EP 1 790 599 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

261 A1 beibehalten. Versteht man Fig. 4 als eine sche-
matische Seitendarstellung des Wicklers 100 gemäß Fig.
3, so ist das Element 32 als Antriebseinheit 10a, das
Element 50 als Antriebseinheit 10b, die Trommel oder
Walze 18 als Anpresstrommel (Tragtrommel) oder An-
presswalze 110, das Element 14’ als dem Primärwickler
zugeordneten Tambour 108 und das Element 14 als
schon an den Sekundärwickler übergebenen Tambour
(in Fig. 3 nicht gezeigt) zu identifizieren. 30 bezeichnet
die dem Primärwickler zugeordnete, bogenförmige Füh-
rungsbahn, entlang der die Antriebseinheit 10a ge-
schwenkt wird. 48 bezeichnet eine dem Sekundärwickler
zugeordnete Führungsbahn, entlang der die Antriebsein-
heit 10b linear verfahren wird, gemäß dem Beispiel der
Fig. 4 beispielsweise mittels einer Gewindespindel 56,
die mit einer Transporteinrichtung 36 zusammenwirkt.
Erfindungsgemäß sind die Antriebseinheiten mit Direkt-
Zentrumsantrieben auf Grundlage von Synchronmoto-
ren ohne Zwischenschaltung von Kegelradgetrieben,
Getriebewellen und dergleichen ausgeführt, wie anhand
der Fig. 1 und 3 erläutert. Dies stellt die wichtigste erfin-
dungsgemäße Verbesserung gegenüber der Lösung ge-
mäß DE 198 22 261 A1 dar.
[0082] Es ist noch einmal auf den oben angesproche-
nen Aspekt der absoluten oder relativen Erfassung von
Drehwinkeln des bzw. der erfindungsgemäßen Elektro-
motoren Bezug genommen. Im Falle einer Wickelma-
schine mit einem Primärwickler und einem Sekundär-
wickler wird eine wesentlicher Vorteil alleine schon dann
erreicht, wenn der Primärwickler und der Sekundärwick-
ler vermittels des jeweiligen Synchronmotors derart steu-
erbar bzw. regelbar sind, dass sie bzw. die Mitnahme-
formationen (etwa Keilnutenverzahnungen) ihrer Kop-
pelabschnitte (etwa die Schiebehülsen) während ihrer
Rotation definerte Drehpositionen relativ zueinander ein-
nehmen, nämlich derartige relative Drehpositionen, dass
dann, wenn der Primärwickler mit einem jeweiligen Tam-
bour in Drehantriebseingriff steht, die Übergabe des
Drehantriebs an den Sekundärwickler, speziell die Her-
stellung des Drehmitnahmeeingriffs zwischen dem Tam-
bour und dem Koppelabschnitt des Sekundärwicklers,
ohne Zeitverzögerung herstellbar ist. Durch die Gewähr-
leistung der angesprochenen definierten relativen Dreh-
positionen kann erreicht werden, dass die betreffenden
Mitnahmeformationen des Tambours einerseits und die
Mitnahmeformationen des Sekundärwicklers anderer-
seits eine relative Winkelstellung zueinander einnehmen
bzw. halten, so dass diese problemlos in gegenseitigen
formschlüssigen Eingriff bringbar sind. Dies kann auch
ohne einen jeweiligen Drehwinkel erfassende Drehgeber
oder dergleichen erreicht werden, indem eine definierte
Winkelorientierung der Mitnahmeformationen des jewei-
ligen Wicklers relativ zu den magnetischen Polen, ins-
besondere Permanentmagneten, des Rotors des jewei-
ligen Synchronmotors gewählt ist. Man kann dann durch
Erzeugung eines definierten elektromagnetischen Dreh-
felds vermittels der Wicklungen des Stators eine zuein-
ander synchrone und die angesprochene relative Win-

kelorientierung der Mitnahmeformationen des Primär-
wicklers einerseits und des Sekundärwicklers anderer-
seits gewährleisten. Mit anderen Worten, es ist möglich,
die Winkelorientierung der Mitnahmeformationen des
neuen Tambours über den Synchronmotor des Primär-
antriebs und den Synchronmotor des Sekundärantriebs
zu übermitteln, um so die Stellung z. B. der Innenverzah-
nung zur Außenverzahnung der Kupplungsteile aufein-
ander abzustimmen. Somit wird ein stirnseitiges Ansto-
ßen verhindert und damit beste Voraussetzungen ge-
schaffen, um eine gute, stetige Wickelqualität (z. B. Wik-
kelhärte) auch beim Wechsel vom Primär- zum Sekun-
därantrieb zu gewährleisten.
[0083] Wesentliche Vorteile der anhand von Fig. 1 er-
läuterten Ausführungsform ergeben sich auch durch das
Vorsehen der Bremseinrichtung 32, 34, die ein schnelles,
gezieltes Abbremsen des angekoppelten Tambours
samt der Motorabtriebswelle ermöglicht.
[0084] Als besonders vorteilhaft werden die folgenden
Merkmale der erläuterten Ausführungsformen angese-
hen:

- Torquemotor eingebaut in quaderförmige Motorla-
terne;

- Motorabtriebswelle mit Motorabtriebsnabe sowie
vorzugsweise einer verstärkten Lagerung;

- Schiebe- oder Koppelnabe mit motorseitigen Mit-
nahmeformationen, etwa Keilwellenverzahnung, in
Zuordnung zur Motorabtriebswelle bzw. zur Motor-
abtriebsnabe und tambourseitige Mitnahmeforma-
tionen (insbesondere Ausbildung einer Zahnkupp-
lung des jeweiligen Tambours);

- Ein- und Ausrückvorrichtung, vorzugsweise mit Ga-
belgelenk und Ausrücklager;

- der Motorabtriebsnabe oder Motorabtriebswelle zu-
geordnete Bremsvorrichtung, etwa gebildet von we-
nigstens einer Bremsscheibe und einer am quader-
förmigen Gehäuse gehaltenen Bremszange;

- hohe Positioniergenauigkeit betreffend den Zahn-
eingriff, etwa vermittels einer Lageregelung der
Kupplung auf Grundlage eines Drehgebers;

- spielfreier Antrieb durch Wegfall von herkömmlich
vorgesehenen mechanischen Antriebselementen;

- Antrieb mit sehr hoher Präzision bei hoher Dynamik;
- Drehzahlerfassung für die Motordrehzahl;
- Motorgehäuse mit integrierter Nachschmiereinrich-

tung;
- Schmierstellenverteiler zum Nachschmieren der

Ein- und Ausrückung sowie der Keilwellenprofile;
- Ein- und Ausrückung über Pneumatikzylinder und

Hebelanordnung (vgl. Einrückhebel);
- Hochtemperaturfettschmierung;
- geschlossener Kühlwasserkreislauf für mehrere

Wicklermotoren bzw. Wickelmaschinen;
- Kühlwasserspeicher mit Förderpumpe und Zuteilge-

räten;
- Kühlwasserkreislauf mit Schmutzfilter zum Rückhal-

ten von Partikein, Strömungswächtern, Temperatur-
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wächtern, Blendeund Absperrhahn;
- Edelstahlkreislauf zur Vermeidung von Korrosions-

schutzmittein;
- Kondensatrückführung vom Motor zum Kühlwasser-

speicher.

[0085] Die vorstehend aufgezählten Merkmale kön-
nen einzeln oder in Kombination im Zusammenhang mit
erfindungsgemäßen Wickelmaschinen vorgesehen wer-
den und lassen sich auch bei anderen Anwendungsge-
bieten der Erfindungsvorschläge, etwa bei einem Trok-
kenzylinder-Direktantrieb in einer Trockenpartie, anwen-
den. Bei dieser letztgenannten Anwendungsmöglichkeit
ist die Hochtemperaturfettschmierung von besonderer
Bedeutung, da ein Fließen des Fetts vermieden werden
kann. Hierzu sollte beispielsweise ein Fett verwendet
werden, dessen Tropfpunkt oberhalb von 230°C oder so-
gar oberhalb von 250°C liegt.
[0086] Zur Auslegung des Kühlwasserkreislaufes kön-
nen noch folgende beispielhafte Angaben gemacht wer-
den. Je nach Leistung des zu kühlenden Synchronmo-
tors kommt beispielsweise ein Kühlwasserfluss von 5 bis
50 Liter/Minute, vorzugsweise 5 bis 30 Liter/Minute in
Betracht, beispielsweise bei einer Zulauftemperatur von
5 bis 50°C, ggf. 5 bis 35°C. Eine niedrigere Zulauftem-
peratur ist zur Vermeidung von Kondensation in der Re-
gel kaum zweckmäßig. Es könnte beispielsweise ange-
strebt werden, den Kühlwasserzufluss derart zu wählen,
dass im Kühlwasserrücklauf eine Temperatur kleiner et-
wa 50°C eingehalten wird.
[0087] Demgegenüber kann es aber für manche Ein-
satzfälle, insbesondere bei höheren Umgebungstempe-
raturen, zweckmäßiger sein, mit größeren Zulauftempe-
raturen als vorstehend angegeben zu arbeiten, beispiels-
weise mit einer Zulauftemperatur größer 50°C, vorzugs-
weise etwa im Temperaturbereich 60 bis 70°C. Es kann
nämlich im Falle von niedrigeren Zulauftemperaturen in
manchen Einsatzfällen zu unerwünschten Kondensatio-
nen entweder im Motor selbst oder/und in einer diesen
etwa umgebenden Trockenhaube kommen. Durch die
höhere Zulauftemperatur wird dies vermieden. Hierdurch
wird vorteilhaft der Einsatz eines entsprechenden Motors
oder mehrerer entsprechenden Motoren in der Trocken-
partie einer Papier- oder Streichmaschine möglich.
[0088] Insbesondere bei einer Umgebungstemperatur
T~90°C sollte die Zulauftemperatur vorzugsweise größer
50°C sein, vorzugsweise 60 bis 70°C betragen. Die
Rücklauftemperatur sollte dabei vorzugsweise um 2°Kel-
vin größer sein als die Zulauftemperatur.
[0089] Die gezeigten Ausführungsformen einer Wik-
kelmaschine weisen zusammenfassend vor allem die fol-
genden Vorteile auf:

- Kompakter Wickler-Direktantrieb mit spielfreier
Kraftübertragung;

- es sind keine mechanischem Antriebsteile und Vor-
legewellen erforderlich;

- durch den erfindungsgemäß eingesetzten Syn-

chronmotor, insbesondere Permanentmagnet-Tor-
quemotor, kann eine konstante Zugleistung bei gro-
ßem Wickelbereich und kleinen Abmessungen er-
reicht werden;

- durch kleine bewegte Massen ist die Maschinenkon-
struktion vergleichsweise kostengünstig;

- durch die kompakte Bauweise kann der erfindungs-
gemäße Motor vergleichsweise leicht längs einer
Führungsbahn bewegt werden, etwa zwischen einer
Primär-Wickelposition und einer Sekundär-Wickel-
position bzw. entlang einer dem Sekundärwickler zu-
geordneten Führungsbahn (insbesondere kann der
Motor auf einem Schwenkhebel oder Fahrschlitten
angeordnet werden);

- die erfindungsgemäße Motorart bietet die Möglich-
keit, den Drehwinkel der "Kupplungshälften" im ent-
kuppelten Zustand aufeinander abzustimmen, um
ein sicheres Einkuppeln zu gewährleisten (es wird
vermieden, dass Mitnahmeformation auf Mitnahme-
formation bzw. Zahn auf Zahn trifft).

[0090] Auf Grund der Kompaktheit der Motoren kommt
ein Einbau sowohl auf der Führerseite als auch auf der
Triebseite der Maschine in Betracht.
[0091] Fig. 5 zeigt ein Beispiel einer Anwendung eines
erfindungsgemäßen Motors für den Direktantrieb eines
Trockenzylinders 10. Der auf einen Wellenzapfen 13 auf-
gesteckte Antriebsmotor 17 ist als Permanentmagnet-
Synchronmotor oder Torquemotor mit integrierter Flüs-
sigkeitskühlung ausgeführt. Hierzu sind durch Öffnungen
35, 36 eine Zulaufleitung Z und eine Rücklaufleitung R
geführt, die an Anschlüssen des mit Kühlkanälen ausge-
führten, Wicklungen 29 aufweisenden Stators 27 ange-
schlossen sind. Der am Wellenzapfen 13 drehfest auf-
gesetzte Rotor 24 ist mit Permanentmagneten 23 aus-
geführt, die vorzugsweise auf Selten-Erden-Basis her-
gestellt sind, um hohe Drehmomente erzeugen zu kön-
nen. Eine wärmeisolierende Schicht 26 zwischen dem
Rotor 24 und dem Wellenzapfen 13 verhindert mit der
erwähnten Flüssigkeitskühlung eine übermäßige Erhit-
zung des Elektromotors. Dies ist deshalb besonders
wichtig, da durch den hohlen Wellenzapfen 13 heißer
Prozessdampf (mit Temperaturen bis zur 160°C) ins In-
nere des Trockenzylinders 10 zuzuführen ist. Zu weiteren
Einzelheiten des Ausführungsbeispiels der Fig. 5 wird
auf den Inhalt der US 4,820,947 bzw. DE G 87 03 410
U1 verwiesen.
[0092] Ein entsprechender, erfindungsgemäßer Di-
rektantrieb mittels eines Aufsteckmotors kommt auch bei
anderen Drehkomponenten einer Papierherstellungs-
maschine oder Streichmaschine in Betracht, beispiels-
weise bei Führungswalzen, Stabilisatorwalzen usw.
[0093] Es sei darauf hingewiesen, dass sich viele Vor-
teile gegenüber dem Stand der Technik auch mittels ei-
nes Asynchronmotors erreichen lassen. Es wird hierbei
beispielsweise an die Ausführung des Elektromotors als
Aufsteckmotor gedacht, die unabhängig von der Funkti-
onsweise des Motors äußerst vorteilhaft ist.
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[0094] Angemerkt sei ferner, dass herkömmlich Elek-
tromotoren zum Antrieb von Komponenten einer Papier-
maschine oder Streichmaschine auf der so genannten
Triebseite angeordnet sind. Demgegenüber wird nach
dem dritten Aspekt der Erfindung vorgeschlagen, wenig-
stens einen zum Antrieb einer zugeordneten Drehkom-
ponente dienenden Elektromotor auf der Führerseite an-
zuordnen. Dieser Erfindungsvorschlag ist besonders
zweckmäßig im Zusammenhang mit einem Umbau einer
Papiermaschine. oder Streichmaschine, etwa um diese
an die technische Weiterentwicklung anzupassen, ggf.
für höhere Leistung auszulegen.
[0095] In Fig. 6a ist schemisch die Trockenpartie 200
einer Papiermaschine gezeigt, die mehrere Trockenzy-
linder aufweist. In Fig. 6a ist als Repräsentant für alle
Trockenzylinder nur ein Trockenzylinder 202 dargestellt.
Der Trockenzylinder 202 wird mittels eines Elektromo-
tors 204 angetrieben, der über eine Getriebeverbindung
206 mit dem Trockenzylinder 202 in Drehantriebsverbin-
dung steht. Der Elektromotor 204 ist auf der Triebseite
TS der Maschine angeordnet. Die Maschine weist auf
der Triebseite einen geringen Abstand zu einer Wand W
auf. Verschlissene Drehkomponenten, beispielsweise
Trockenzylinder oder Führungsrollen der Papiermaschi-
ne, können zur Führungsseite FS hin ausgewechselt
werden. Auf dieser Seite weist die Maschine einen hin-
reichenden Abstand zur nächsten Maschine oder einer
Wand auf.
[0096] Der Trockenzylinder wird über eine Dampfzu-
fuhrleitung 208 und einen Dampfkopf 210 mit Betriebs-
dampf versorgt. Die Dampfleitung 208 und der Dampf-
kopf 210 sind auf der Triebseite angeordnet. Die Abfuhr
von Kondensat erfolgt ebenfalls zur Triebseite hin. Eine
Stuhlung der Maschine ist durch Längsträger 212 und
214 symbolisiert.
[0097] Im Zuge eines Umbaus wird der Elektromotor
204 und die Getriebeverbindung 206 entfernt. Stattdes-
sen wird auf der Führungsseite FS ein vorzugsweise als
Synchronmotor, insbesondere Torquemotor, ausgeführ-
ter Aufsteckmotor 220 eingebaut, der unmittelbar auf ei-
nen Wellenzapfen 203 des Trockenzylinders 202 im Sin-
ne eines Direktantriebs wirkt. Die Dampfzufuhr erfolgt
weiterhin über die Dampfleitung 208 und den Dampfkopf
210.
[0098] Fig. 7 zeigt eine Trockengruppe einer Trocken-
partie mit mehreren Trockenzylindern 202a; die ange-
trieben sind, und mehreren nicht angetriebenen Trocken-
zylindern 202b und zugeordneten Leit- oder Führungs-
walzen 216a, die angetrieben sind, und Leit- oder Füh-
rungswalzen 216b, die nicht angetrieben sind. Die An-
triebsmotoren 220 der angetriebenen Trockenzylinder
202a befinden sich auf der Führerseite, wohingegen sich
die die Leit- oder Führungswalzen 216a antreibenden
Antriebsmotoren 222 auf der Triebseite befinden. Die An-
triebsmotoren 220 ebenso wie die Antriebsmotoren 222
sind als Direktantriebs-Aufsteckmotoren ausgeführt und
auf eine jeweilige Welle des betreffenden Trockenzylin-
ders bzw. der betreffenden Leit- oder Führungswalze

aufgesteckt. Die Antriebsmotoren 220 und 222 sind vor-
zugsweise als Synchronmotoren, insbesondere Torque-
motoren, ausgeführt.
[0099] Vorteile der erfindungsgemäßen Maschine
bzw. des erfindungsgemäßen Maschinenabschnitts, im
Beispiel der erfindungsgemäßen Trockenpartie, sind un-
ter anderem die folgenden: Die Verwendung eines Auf-
steck-Direktantriebsmotors erlaubt den Wegfall mecha-
nischer Antriebselemente wie Getriebe, Kupplungen und
Gelenkwellen. In Abhängigkeit von Anforderungen hin-
sichtlich Leistung und Design können mehrere Aufsteck-
motoren pro Trockengruppe verwendet werden, die vor-
teilhaft auf der Führungsseite angeordnet sein können.
Abhängigkeit von dem erforderlichen Drehmoment und
anderen Anforderungen können bedarfsweise Syn-
chronmotoren, insbesondere Torquemotoren, oder
Asynchronmotoren verwendet werden.
[0100] Bei der Auswahl, ob ein Synchronmotor oder
ein Asynchronmotor verwendet werden soll, sind folgen-
de Gesichtspunkte von Interesse. Synchronmotoren,
insbesondere Torquemotoren, sind für einen Direktan-
trieb besonders geeignet und können große Drehmo-
mente bei kleinen Drehzahlen bereitstellen. Vorteilhaft
werden Permanentmagnete, insbesondere Selten-Erd-
Magnete, zur Felderzeugung verwendet. Die Motoren
weisen üblicherweise eine kompakte, robuste Bauweise
auf, sind weitgehend wartungsfrei und verschleißfrei und
vergleichsweise geräuscharm. Es ist ein spielfreier An-
trieb möglich. Eine Wärmeabfuhr kann vorteilhaft durch
eine Wasserkühlung erfolgen, so dass die Motoren auch
für hohe Umgebungstemperaturen geeignet sind. Die
Motoren können selbst ein geringes Trägheitsmoment
aufweisen und über einen großen Drehzahlbereich ein
nahezu konstantes Moment bereitstellen. Aufgrund ihrer
hohen Dynamik kann ein derartiger Motor schnell auf Re-
gelungs- bzw. Steuerungsvorgänge reagieren. Dabei ist
eine hohe Wiederholgenauigkeit im Prinzip möglich.
Ohne großen Aufwand kann eine Geräuschkapselung
vorgesehen werden, wobei insbesondere vermittels der
Wasserkühlung auf eine Lüftereinheit verzichtet werden
kann, so dass auch insoweit eine reduzierte Geräusche-
mission erreichbar ist. Es sind derartige Motoren mit ho-
hen Anforderungen genügender, verstärkter Lagerung
erhältlich. Durch den Direktantrieb kann ein Antrieb ohne
wesentliche Elastizitäten erreicht werden. Derartige Mo-
toren weisen generell eine hohe Verfügbarkeit auf und
sind überdies in hohem Ausmaß überlastfähig. Es kön-
nen Soll-Drehstellungen mit höchster Genauigkeit ange-
fahren werden.
[0101] Auch Asynchronmotoren weisen vorteilhafte
Merkmale auf. So sind Asynchronmotoren erhältlich, die
ebenfalls als Aufsteck- oder Hohlwellenmotor ausgeführt
sind. Asynchronmotoren können eine kompakte Bau-
form aufweisen und mit einer integrierten Wasserküh-
lung ausgeführt sein.
[0102] Zweckmäßige Merkmale einer erfindungsge-
mäßen Maschine bzw. eines erfindungsgemäßen Ma-
schinenabschnitts sind die folgenden:

25 26 



EP 1 790 599 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

- Es ist wenigstens ein Aufsteckmotor mit einer gro-
ßen Hohwelle, vorzugsweise mit einer integrierten
Wasserkühlung, vorgesehen.

- Auf der Führerseite oder/und auf der Triebseite ist
wenigstens ein derartiger Motor vorgesehen.

- Im Falle eines einen Trockenzylinder antreibenden
Aufsteckmotors kann der Betriebsdampf dem Inne-
ren des Trockenzylinders vorteilhaft durch die Mo-
torhohlwelle zugeführt werden.

- Für mehrere Aufsteckmotoren kann ein gemeinsa-
mer geschlossener Kühlwasserkreislauf vorgese-
hen sein, der beispielsweise einen Kühlwasserspei-
cher mit Förderpumpe und Zuteilgeräten, und
Schmutzfilter für Partikel, Strömungswächter, Tem-
peraturwächer, wenigstens eine Blende und wenig-
stens einen Absperrhahn aufweisen kann. Vorteil-
haft kann eine Ausstattung des Kühlwasserkreis-
laufs mit einer Heizanordnung sein, um eine Vorwär-
mung des Wassers vor dem Start zu ermöglichen.
Vorteilhaft ist eine Ausführung des Kreislaufs in
Edelstahl, so dass Korrosionsschutzmittel verzicht-
bar sind. Es kann eine Kondensatrückführung zum
Kühlwasserspeicher oder in den Kreislauf vorgese-
hen sein. Ein jeweiliger Motor kann über wenigstens
ein Spannelement an der Maschinenstuhlung befe-
stigt sein, wobei vorteilhaft eine Drehmomentabstüt-
zung an der Maschinenstuhlung erfolgt.

[0103] Als besonders vorteilhaft werden noch die fol-
genden Merkmale für sich alleine und vor allem in Kom-
bination angesehen:

- kompakter Direktantrieb mit spielfreier Kraftübertra-
gung,

- keine mechanischen Antriebsteile zwischen Motor
und angetriebener Drehkomponente,

- gleiche Maschinenstuhlung auf der Führerseite und
der Triebseite,

- Einbau wenigstens eines oder mehrerer Aufsteck-
motoren auf der Führerseite oder/und der Triebseite,

- Möglichkeit der Dampfdurchführung oder/und Kon-
densatorabführung durch den Motor.

[0104] Die Erfindung stellt unter anderem eine Maschi-
ne oder einen Maschinenabschnitt bereit, bei der sich
auf der Führerseite wenigstens ein Antrieb für wenig-
stens eine Walze oder wenigstens eine andere Dreh-
komponente befindet. Es wird beispielsweise an einen
Former oder Stoffauflauf, eine Presse und eine Trocken-
partie gedacht. Besonders zweckmäßig ist in diesem Zu-
sammenhang die Ausführung des betreffenden Antriebs
als Aufsteck-Elektromotor, der als Direktantriebsmotor,
d. h. ohne Gelenkwelle oder Getriebe und dergleichen,
direkt auf die betreffende Walze oder Drehkomponente
wirkt. Speziell die Ausführung des betreffenden Antriebs-
motors als Aufsteckmotor ermöglicht besonders günstig
die Anordnung des Motors auf der Führerseite, ohne
dass die Zugänglichkeit der Bedienseite (Führerseite)

der Maschine bzw. des Maschinenabschnitts störend
eingeschränkt wird. Dies ist insbesondere im Zusam-
menhang mit einer Trockenpartie wichtig.
[0105] Die erfindungsgemäße Lösung ist insbesonde-
re im Zusammenhang mit dem Umbau einer vorhande-
nen Maschine oder eines vorhandenen Maschinenab-
schnitts zweckmäßig. Beispielsweise befinden sich bei
Trockenzylindern einer Trockenpartie die Dampfköpfe
für die Dampfzufuhr in die Trockenzylinder oftmals auf
der Triebseite. Der vorgeschlagene Antrieb der Trocken-
zylinder bzw. anderer zugehöriger Drehkomponenten
auf der Führerseite ermöglicht insbesondere im Falle der
Verwendung eines jeweiligen Aufsteckmotors, dass ein
teuerer Umbau der Dampfzufuhr von der Triebseite zur
Führerseite entfallen kann. Es können weiterhin die be-
stehenden Dampfköpfe und die bestehende Dampfzu-
fuhrinfrastruktur verwendet werden.
[0106] In Betracht kommen unter anderem die folgen-
den Ausführungsvarianten:

- In mindestens einer Trockengruppe der Trockenpar-
tie wird mindestens ein Trockenzylinder oder/und ei-
ne Leitwalze auf der Führerseite durch einen Auf-
steckmotor angetrieben.

- In jeder Trockengruppe wird mindestens ein Trok-
kenzylinder oder/und wenigstens eine Leitwalze auf
der Führerseite durch einen jeweiligen Aufsteckmo-
tor angetrieben.

- Es werden ausschließlich Leitwalzen auf der Füh-
rerseite durch Aufsteckmotoren angetrieben.

- Es werden ausschließlich Trockenzylinder auf der
Führerseite durch Aufsteckmotoren angetrieben.

- Die Leitwalzen können als Saugwalzen ausgeführt
sein und besaugt werden durch den Lagerzapfen,
ggf. durch den Aufsteckmotor hindurch, oder durch
einen Teil der Umfangsfläche. Letzteres kann bei-
spielsweise über einen so genannten "Duostabilisa-
tor" (Voith) erfolgen und wird in der Regel kosten-
günstiger als eine vergleichsweise teuere Zapfen-
durchführung sein.

- Bevorzugt ist der (jeweilige) auf der Führerseite an-
geordnete Elektromotor als so genannter Torque-
motor ausgeführt. Durch die hohe Dynamik eines
Torquemotors kann ein sehr gutes Steuerverhalten
bzw. Regelverhalten erreicht werden, was insbeson-
dere bei hohen Geschwindigkeiten (z. B. v>
1600-1800m/min) und Geschwindigkeitsänderun-
gen (z. B. bei Sortenwechsel) vorteilhaft ist.

- Innerhalb einer Trockengruppe bzw. zwischen Trok-
kengruppen ist eine Abstimmung der Drehzahlen,
Leistungen usw. der Antriebe auf elektronischem
Wege, speziell eine elektronische Regelung, bevor-
zugt. Hierdurch wird eine gute Runability und ein gu-
ter Wirkungsgrad der Produktion, insbesondere
durch Vermeidung von Bahnabrissen, erreicht. Ins-
besondere kann hierdurch ohne erhöhte Gefahr von
Bahnabrissen die Materialbahn in einer leichten Soll-
Spannung gehalten werden, indem die Laufge-
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schwindigkeit bezogen auf die Umfangs-Drehge-
schwindigkeit entlang der Maschine bzw. des Ma-
schinenabschnitts leicht zunimmt.

[0107] Es ist noch darauf hinzuweisen, dass die An-
ordnung wenigstens eines Elektromotors auf der Führer-
seite nicht nur im Zusammenhang mit dem Umbau einer
bestehenden Maschine bzw. eines bestehenden Ma-
schinenabschnitts von Interesse ist, sondern dass es
auch in Betracht kommt, neu installierte Maschinen von
vornherein mit wenigstens einem auf der Führerseite an-
geordneten Elektromotor, ggf. Synchronmotor oder/und
Aufsteckmotor, auszuführen. Hierdurch ergeben sich zu-
sätzliche Freiheitsgrade für den Konstrukteur, wodurch
beispielsweise speziellen Bauraumanforderungen
zweckmäßig Rechnung getragen werden kann.
[0108] Für eine Maschine oder einen Maschinenab-
schnitt zur Herstellung oder/und Veredelung oder/und
sonstigen Behandlung oder/und Handhabung einer lau-
fenden Materialbahn, insbesondere aus Papier oder Kar-
ton, umfassend wenigstens eine Drehkomponente, die
durch wenigstens einen Elektromotor antreibbar ist, der
einen mit der Drehkomponente im Sinne eines Drehan-
triebs gekoppelten oder koppelbaren Rotor und einen
direkt oder indirekt an einer Stuhlung der Maschine bzw.
des Maschinenabschnitts oder einer relativ zur Stuhlung
bewegbar angeordneten Motorhalterung gegen Verdre-
hung abgestützen Stator aufweist, wird nach einem
Aspekt der Erfindung unter anderem vorgeschlagen,
dass der Elektromotor als Synchronmotor ausgeführt
oder betreibbar ist, und dass der Elektromotor koaxial
zur Drehkomponente in Zuordnung zu einem axialen
Endbereich derselben angeordnet oder anordenbar ist,
wobei der Rotor oder ein Drehantriebsanschluss dessel-
ben zur im Wesentlichen spielfreien gemeinsamen Dre-
hung drehfest direkt mit der Drehkomponente oder einem
Drehantriebsanschluss derselben gekoppelt oder kop-
pelbar ist. Bei der Drehkomponente kann es sich bei-
spielsweise um einen Trockenzylinder in einer Trocken-
partie oder um den Wickelkern einer Wickelrolle in einer
Maschine oder einem Maschinenabschnitt zum Aufwik-
keln der Materialbahn auf den Wickelkern zu der Wickel-
rolle oder/und zum Abwickeln der Materialbahn von der
Wickelrolle handeln.

Patentansprüche

1. Maschine oder Maschinenabschnitt zum vorzugs-
weise kontinuierlichen Aufwickeln einer Material-
bahn, insbesondere aus Papier oder Karton, auf ei-
nen insbesondere von einem Tambour (108) gebil-
deten Wickelkern zu einer Wickelrolle (106)
oder/und zum vorzugsweise kontinuierlichen Abwik-
keln der Materialbahn von einer derartigen Wickel-
rolle, wobei der jeweilige Wickelkern durch wenig-
stens einen zumindest momentan betriebsmäßig zu-
geordneten Elektromotor (12; 12a; 12b) antreibbar

ist, der einen mit dem Wickelkern im Sinne eines
Drehantriebs gekoppelten oder koppelbaren Rotor
und einen direkt oder indirekt an einer Stuhlung (14;
14a; 14b) der Maschine bzw. des Maschinenab-
schnitts oder einer relativ zur Stuhlung bewegbar an-
geordneten Motorhalterung gegen Verdrehung ab-
gestützten Stator aufweist,
wobei bei betriebsmäßiger Zuordnung zu einem je-
weiligen Wickelkern (108) der Elektromotor koaxial
zu diesem Wickelkern in Zuordnung zu einem axia-
len Endbereich desselben angeordnet ist, wobei der
Rotor oder ein Drehantriebsanschluss (18; 18a; 18b)
desselben zur im Wesentlichen spielfreien gemein-
samen Drehung drehfest direkt mit dem Wickelkern
oder einem Drehantriebsanschluss (24; 24a) des-
selben gekoppelt oder koppelbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Elektromotor als Synchronmotor (12; 1 2a;
1 2b) ausgeführt oder betreibbar ist, und
dass dem Wickelkern (108) in einer ersten Betriebs-
phase ein erster Elektromotor (12a) betriebsmäßig
zuordenbar ist, so dass dessen Rotor bzw. der Dreh-
antriebsanschluss (18a) desselben im Wesentlichen
spielfrei direkt mit dem Wickelkern bzw. dem Dreh-
antriebsanschluss desselben gekoppelt ist,
dass dem Wickelkern in einer zweiten Betriebspha-
se ein zweiter Elektromotor (12b) betriebsmäßig zu-
ordenbar ist, so dass dessen Rotor bzw. der Dreh-
antriebsanschluss (18b) desselben im Wesentlichen
spielfrei direkt mit dem Wickelkern bzw. dem Dreh-
antriebsanschluss desselben gekoppelt ist, und
dass in einer Übergangsphase der Rotor bzw. des-
sen Drehantriebsanschluss des ersten Elektromo-
tors vom Wickelkern abkoppelbar und der Rotor bzw.
dessen Drehantriebsanschluss des zweiten Elektro-
motors mit dem Wickelkern koppelbar ist, vorzug-
weise derart, dass zumindest in einer Teilphase der
Übergangsphase beide Elektromotoren mit dem
Wickelkern gekoppelt sind.

2. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Ansprüch
1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (24) mit
Permanentmagneten (23), vorzugsweise hergestellt
auf Grundlage wenigstens eines Selten-Erden-
Werkstoffs, ausgeführt ist.

3. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
1 order 2
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (24)
ringförmig ausgeführt und radial innerhalb des Sta-
tors (29) angeordnet ist.

4. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromo-
tor (17; 220) in der Art eines Hohlwellenmotors direkt
auf einen als Drehantriebsanschluss dienenden
Wellenzapfen (13) des Wickelkerns aufgesteckt
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oder aufsteckbar ist, wobei der auf den Wellenzap-
fen aufgesteckte Elektromotor mit seinem Rotor mit
dem Wellenzapfen in formschlüssiger Drehmitnah-
meverbindung steht.

5. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Wellenzap-
fen (13) als Hohlwelle ausgeführt ist, beispielsweise
zum Zuführen eines Betriebsfluids, ggf. Pro-
zessdampf, oder Kondensat, in einen Innenraum der
Drehkomponente oder zum Abführen eines Fluids
(ggf. Prozessdampf oder Kondensat) aus dem In-
nenraum.

6. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Elektromotor (12; 12a; 12b; 12c; 17; 220) vom
als "Torquemotor" bezeichneten Synchronmotortyp
ist.

7. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Elektromotor (12; 12a; 12b; 12c; 17; 220) vom
als "Permanentmagnetmotor" bezeichneten Syn-
chronmotortyp ist.

8. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Elektromotor (12; 17; 220) eine integrierte Fluid-
kühlung, vorzugsweise Flüssigkeitskühlung, höchst-
vorzugsweise Wasserkühlung, aufweist.

9. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (29)
eine integrierte Fluidkühlung, vorzugsweise Flüssig-
keitskühlung, höchstvorzugsweise Wasserkühlung,
aufweist.

10. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
8 oder 9, gekennzeichnet durch einen dem Elek-
tromotor zugeordneten, geschlossen ausgeführten
Kühlfluidkreislauf (50), insbesondere Kühlwasser-
kreislauf, der vorzugsweise mit einer Kühlfluidspei-
cheranordnung (56) oder/und mit einer Wärmetau-
scheranordnung (62) oder/und mit einer Filteranord-
nung (70) oder/und mit einer Heizanordnung ausge-
führt ist.

11. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Elektromotoren (11a; 11b; 11c; 11d;
220), insbesondere mehrere jeweils einem andere
Wickelkern zugeordneten bzw. zuordenbaren Elek-
tromotoren, eine gemeinsame Kühlfluidversorgung,
insbesondere Kühlwasserversorgung (50), zuge-
ordnet ist.

12. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch

10 und 11, dass die Elektromotoren (11a; 11b; 11c;
11d; 220) über einen gemeinsamen, geschlossen
ausgeführten Kühlfluidkreislauf (50), insbesondere
Kühlwasserkreislauf, mit Kühlfluid, insbesondere
Kühlwasser, versorgbar sind.

13. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
11 oder 12 dadurch gekennzeichnet, dass die
Elektromotoren (11a; 11b; 11c; 11d) jeweils in einem
eigenen einer Mehrzahl von zueinander parallel ge-
schalteten Kühlfluidzweigen (52a; 52b; 52c; 52d),
die einen gemeinsamen Zulauf (54) und einen ge-
meinsamen Ablauf (60) aufweisen, angeordnet sind.

14. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
13, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ei-
ner der Kühlfluidzweige (52a; 52b; 52c; 52d) indivi-
duell absperrbar oder/und individuell hinsichtlich des
Kühlfluidflusses steuerbar oder regelbar oder/und
hinsichtlich wenigstens einer interessierenden Grö-
ße, beispielweise Fluidtemperatur oder/und Kühl-
fluidfluss, überwachbar ist oder/und dass wenig-
stens einer der Kühlfluidzweige mit einer eigenen
Filteranordnung (70) ausgeführt ist.

15. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 8 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass im oder im Bereich des (jeweiligen) Elektro-
motor (11a) anfallendes Kondensat gemeinsam mit
dem Elektromotor zugeführtem Kühlfluid abführbar,
insbesondere in den Kühlfluidkreislauf bzw. Kühl-
fluidzweig einspeisbar ist.

16. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass der Elektromotor (12a; 12b; 1 2c;) mit seiner
Motorhalterung längs einer Motor-Führungsbahn
verlagerbar ist.

17. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
16, dadurch gekennzeichnet, dass der Wickel-
kern (108) bzw. die Wickelrolle (106) entlang einer
Wickel-Führungsbahn verlagerbar ist, und dass die
Motor-Führungsbahn und die Wickel-Führungsbahn
einander zumindest bereichsweise entsprechen für
eine gemeinsame Verlagerung des Wickelkerns
bzw. der Wickelrolle und des dem Wickelkern be-
triebsmäßig zugeordneten Elektromotors.

18. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
16 oder 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Motor-Führungsbahn (48 [Fig. 4]) zumindest be-
reichweise linear verläuft.

19. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
dass die Motor-Führungsbahn (30 [Fig. 4]) zumin-
dest bereichsweise bogenförmig verläuft.
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20. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet,
dass der oder wenigstens ein Elektromotor (222)
auf der Triebseite (TS) der Maschine bzw. des Ma-
schinenabschnitts angeordnet ist.

21. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet,
dass der oder wenigstens ein Elektromotor (220)
auf der Führerseite (FS) der Maschine bzw. des Ma-
schinenabschnitts angeordnet ist.

22. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einen der
Anspruche 1 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Elektromotoren (12a; 12b) auf ver-
schiedenen Seiten der Maschine bzw. des Maschi-
nenabschnitts angeordnet sind.

23. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einen der
Anspruch 1 bis 22 dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Elektromotor (12a) mit seiner Motorhalte-
rung längs einer ersten, vorzugsweise bogenförmi-
gen, Motor-Führungsbahn (30) verlagerbar ist.

24. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Elektromotor mit seiner Motorhal-
terung längs einer zweiten, vorzugsweise linearen,
Motor-Führungsbahn (48) verlagerbar ist.

25. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 24, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste (1 2a) und der zweite (12b) Elektro-
motor derart in Bezug aufeinander ansteuerbar sind,
dass der Drehantriebsanschluss (18a) des ersten
Eletromotors und der Drehantriebsanschluss (18b)
des zweiten Elektromotors eine vorgegebene defi-
nierte relative Drehstellung oder eine von mehreren
vorgegebenen definierten relativen Drehstellungen
relativ zueinander einnehmen.

26. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 25, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehantriebsanschluss (18; 1 8a; 1 8b) des
Rotors, einerseits, und der Drehantriebsanschluss
(24; 24a) des jeweiligen Wickelkerns (108) anderer-
seits eine ein- und auskuppelbare Formschlus-
skupplung, insbesondere eine Keilwellen-Zahn-
Kupplung, bilden.

27. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
26, dadurch gekennzeichnet, dass einer der die
Formschlusskupplung bildenden Drehantriebsan-
schlüsse eine auf einem Wellenabschnitt drehfest
und axial verschiebbar angeordnete Kuppelhülse
(18; 18a; 18b) umfasst, die an einem Innenumfang
oder/und Außenumfang Mitnahmeformationen (20)
aufweist, die mit Gegen-Mitnahmeformationen (22)

an einem Kuppelhülse-Gegenabschnitt (24) des an-
deren Drehantriebsanschlusses mit im Wesentliche
spielfreien Formschluss-Mitnahmeeingriff bringbar
sind.

28. Maschine oder Maschinenabschnitt nach Anspruch
26 oder 27, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Relativdrehstellung zwischen Mitnahmeformatio-
nen (20) des einen Drehantriebsanschlusses (18)
und Gegen-Mitnahmeformationen (22) des anderen
Drehantriebsanschlusses (24) vor einem Einkup-
peln der Formschlusskupplung auf Grundlage we-
nigstens eines zugeordneten Drehgebers erfassbar
ist und dass der Elektromotor (12) für das Einkuppeln
durch elektrische Ansteuerung im Sinne einer
Steuerung oder/und Regelung definiert in eine einer
Einkuppel-Relativdrehstellung zwischen Mitnahme-
formationen und Gegen-Mitnahmeformationen ent-
sprechende Drehstellung verstellbar ist.

29. Maschine oder Maschinenabschnitt nach einem der
Ansprüche 1 bis 28, gekennzeichnet durch eine
den Elektromotor (12) zugeordnete Bremseinrich-
tung (32, 34), vorzugsweise umfassend wenigstens
eine auf einer Motorabtriebswelle (16) angeordnete
Bremsscheibe (32).
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